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Ein weiterer französischer Angriff im priester-
waide zusammengebrochen. — Die Armee
o. woqrsch macht bei Erzwingung des Weichsel-
Übergangs 800 Gefangene und erbeutet fünf
Maschinengewehre . — Die russischen Stellungen
westlich wieprz durchbrochen. — viele Lausend
Gefangene und 3 Geschütze die SiegesbewLe. —
Sie russische Front zwischen Weichsel und Bug

zum Wanken gebracht.
Der Tagesbericht vom 30. Iuli.

W.  T .-B. Großcs Hauptquartier,  30 . Juli.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Perthes  in der Champagne wurden von beider¬

seits Minen  gesprengt , wobei wir einen f r a n zö s i s che n
Flankierungsgraben  nordwestlich des Ortes zer¬
störten.

Im P r i e st e r w al d e brach ein französischer Angriff
beiderseits Croix des Carmes im Feuer der Infanterie und
Artillerie vor unseren Hindernisten zusammen.

In den Vogesen  griff der Feind gestern nachmittag
erneut die Linie L i n g e ko p f - B a r r e n ko p f an. Die
Nahkämpfe um den Besitz der Stellung sind noch nicht abge¬
schlossen.

Zwei englische Flieger  mußten nahe der Küste
auf dem Waffer niedergehen und wurden gefangen ge¬
nommen. " ,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Truppen der Armee des Generalobersten von

W o y r s ch haben am frühen Morgen des 28. Juli den
Weichselübergang  zwischen Pilicamündung und
Kozienice an mehreren Stellen erzwungen . Auf dem öst¬
lichen Ufer wird gekämpft. Es wurden bisher 860 Gefangene
gemacht und 5 Maschinengewehre erbeutet.

Gestern haben die verbündeten Armeen des Generalfeld-
marfchalls von Mackensen  die Offensive wieder ausge¬
nommen. Westlich Wieprz durchbrachen d esu t s che
Truppen die russische Stellung.  Sie erreichten
am Abend die Linie Piaski - Biskupiee  und die Bahn
östlich davon. Viele Tausend Gefangene  und 3 Ge¬
schütze sielen in unsere Hand. Dieser Erfolg sowie die
Vorstöße österreichisch-ungarischer und deutscher Truppen dicht
östlich der Weichsel, preußischer Gardetruppen bei Krupa.
nordöstlich von Krasnostaw , und anderer deutscher Truppen
in Gegend von W o j s l a w i c c haben die russische  Front
zwischen Weichsel und Bug zum Wanken ge¬
bracht.  Heute früh räumten die Russen ihre Stellungen
auf der ganzen Linie . Sie halten nur noch nördlich von,
Grubieszow . Oberste Heeresleitung.

>»

W. T.-B. Berlin , 30. Juli . Im gestrigen amtlichen Be¬
richt aus dem Hauptquartier muß es bei nordöstlich von
Suwalki nicht 2010. sondern 210 Gefangene  heißen.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Neue Verteilung der russischen Streitkräfte.

Rußland über Italiens Kriegführung enttäuscht.
Br - Wien, 30. Juli . (Mg. Drahtbericht . Zerrs. Mn .) Der

„Rußki Invalid " erklärt , daß 'eine neue Verteil  un g
der vuffischen Streitkräfte ftatttfinde. Neun Zehntel der ge¬
samten russischen Armee. Millionen Manschen, seien
gegenwärtig an den Kämpfen beteiligt Die russische Negie¬
rung sieht sich in der Voraussetzung, daß Österreich-Ungarn
sich dar Italiener nur durch Verschiebung zahlreicher Streit¬
kräfte vom Norden nach dem Süden werde erwehren können.

, getäuscht, und der russische Botsckwster in Ronl, Giers . soll
Sonnino über die großen Nachtoilc.. die Rußland aus dem
Scheitern der Jfcmzoakticm erwachsen, wiederholt scharfe
Worte gesagt haben.

Ern russisches Gegenmittel der giftigen Gase.
Rotterdam. 30. Juli . (Jens. Bln.) Aus Petersburg wird

der „Morning Post" gemeldet, daß die Russen ein Mittel
gefunden haben, um sich Degen die Wirkung der von den
deutschen Truppen angewandten Gase  zu schützen. Wenn
ein derartiger Angriff bevorstehe, so würde Petroleum
auf getrocknetes Heu und Stroh  geschüttet und
dieses in einer tiefen Grube angezündet . Der dadurch ent¬
wickelte Luftzug lenke die Gase von der Front ab.

Der Kampf um Warschau.
Wie die englische Prcffe auf die Einnahme der Stadt

vorbereitet.
W. T.-B. London, 30. Juli . (MchtamÄich. Rsuter .) Die

„Times " meldet aus Warschau vom 28. Juli : Die heutigen
Nachrichten sind unbefriedigend.  Wie verlautet , haben
die Deutschen dem N a r ew überschritten und sich auch im
Süden eingegraben. Der Feind ist wicht sehr weit entfernt,
man steht den FeiLrschein bremuender Dörfer . Sellbst Opti¬
misten sind der Ansicht, daß die Räumuug Warschaus nun¬
mehr eine Frage von Tagen  ist . Zn betonen ist, daß
die Russen auis ihren Stellungen nicht vertrieben werden
können, sondern sich lieber zurückzieben, als daß sie eine
Schlacht wagen, auf die sie ungenügend vorbereitet sind, so
daß eine Niederlage entstehen könnte. Das Postamt  wurde
geschlossen; die Beamten haben die Stadt verlassen.

Deutsche Unterseeboote rm Weißen Meere?
Br . Paris , 30 . Juki . (Mg . Drahtvei ' cht . Zerrs . Bln?

Aus Petersburg wird deni „Temps " gemeldet, daß deutsche
Unterseeboote im Weißen Meere  gesichtet worden seren.

Begeisterte Huldigungen für die Kaiserin
in Königsberg.

W1. T .-B- Königsberg i. Pr ., 29. Juli . (Nichtamtlich.)
Die Kaiserin  ist , vom Allenstein kommend, heute abend
hier eingetroffen und hat im königlichen Schlosse Wohnung
genommen. Als die Kaiserin kurz nach ihrer Ankunst mit
der Kronprinzessin ans den Balkon des Schlosses heraustrat,
wurden ihr von der Ddenge unter Absingen patriotischer
Lieder begeisterte Huldigungen dargebracht.

Die Kaiserin und die Kronprinzessin besuchten heute von
Königsberg aus das durch den Russeneinfall sehr mitgenom¬
mene Dorf Abschwangen nebst der Kirche sowie die Städte
Tomnau und Allenburg und kehrten nach Königsberg über
Wehlau zurück.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der ehemalige Kriegs minister Messimp
verwundet.

W- T .-B. Paris , 30. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Matin"
meldet, daß der ehemalige Kriegsminister Oberst Messimy
in den Vogesen durch einen Granatsplitter  am
Schenkel schwer verwundet  wurde.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T .-B. London, 30. Juli . (Nichtamtlich.) Die letzte

Verlustliste zählt 57 Offiziere und 933 Mann auf.
Verschärfte Maßregeln gegen die belgischen

Drückeberger.
W. T .-B- Paris , 30. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Temps"

meldet : Die belgische und stanzösische Regierung haben ein
Abkommen getroffen, nach welchem alle Belgier bis zu 3 6
Jahren,  die der Militärpflicht nicht Nachkommen, in Frank¬
reich von der Polizei aufgesucht und zwangsweise
den belgischen Militärbehörden zugeführt werden sollen.
Die Bestimmung loor bisher nur sür Belgier bis zu 22
Jahren in Kraft.

Ein französischesHandelsverbot mit den Feinden.
W . T.-B- Paris , 30. Juli . (Nichtamtlich.) Der Senat

hat einstimmig den Antrag , betreffend das Verbot des
Handels  mit Österreichern, Ungarn und Deutschen ange¬
nommen. >

Absturz eines französischen Flugzeugs.
W. T.-B. Paris , 30. Juki . (Nichtamtlich.) Wie der

„Figaro " mitteilt , wurde das Flugzeug , das Mittwochabend
in Jssy-kes-Maukineaur abstürzte, von dem Flieger Benoist
gesteuert. Benofft hielt den Weltrekord für den Höhenflug mit
Passagieren.

Der Schwerverwundetenaustausch.
W . T.-B. Konstanz, 30. Juli . (Nichtamtlich.) Heute

vormittag 11 Uhr 10 Min . traf noch ein Schweizer Sanitäts¬
zug hier ein, der 31 Schwerverwundete und 4 Offiziere
brachte. Die Verwundeten wurden am Bahnhof mit Musik
empfangen und in der üblichen Weise bewirtet . Mit dem
Zug 2 Uhr 34 Min . wurden die Verwundeten nach Karls,
ruhe  befördert.
vom letzten Besuch des Königs von Württemberg

an der Zront.
W. T.-B. Stuttgart , 30. Juli . (Nichtamtlich.) Auch der

letzte Besuch, den der König seinen Truppen auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz abgestattet hat, hat , wie der „StaatS-

, anzeiger " schreibt, den zuversichtlichen  Geist gezeigt.

der die Linientruppen , Reserven und Landwehr und Äarrd-
siurm in gleicher Weise beseelt und das Vertrauen gibt, daß
mir solchen Truppen auch die s chw e r st e Aufgabe gelöst wird.
Ein Propagandaausschuß der französischen Protestanten.

W. T.-B. Paris , 29. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Tömps"
meldet : Der Verband der französischenProtestanten hat einen
Ausschuß gebildet, der in den neutralem Staaten frevwzo-
s l s che Propaganda betreiben soll.

Kn den Pranger!
Konstanz, 80. Juli . (Zemf. Bin .) Das Garnnomkvm-

mando Konstanz stellt durch Veröffentlichung in den doEgen
Zeitungen die 'beiden Frauen Berta Reidel  und Mar -ga
M o e l l e r an den Pranger . Bside versuchten, mit s r anz ö-
fischen  Sanitätssoldaten Verkehr anzuknüpfen nnd steckten
ihnen Briefe zu, welche die Franzosen zerrissen und den
Schreiberinnen vor die Füße warfen . Die würdelosen Fvaurn
wurden f e st g e n o m m e n.

Nach einer Meldung der „Straßburger Post " vertzssiete
die Polizei in Colmar  zwei junge Damen , die Töchter des
Lehrers Groß  und des Metzgermeisters Brolv,  die vor-
übergefühvten französffchen Gefangenen Kußhände Wiwarsen.
Jhre » men wurden in den Zeiitujngen bekonntgemacht.

Oie belgischen Bekenntnisse.
Tie Ausgrabungen der deutschen Regierung in

belgischen Staatsarchiven,  aus denen wir in der
vorgestrigen Wendausgabe einen eisten Abschnitt Wieder¬
gaben, sind für die Erkenntnis «der Geschichte der letzten
zehn  Jahre und der Ursachen des großen Krieges
von erheblichster Bedeutung. Wir hatten schon 'vor
Monaten aus diesen Dokumenten ersehen, wie lügen¬
haft  die Behauptung von der belgischen Neu¬
tralität  war , und wie schr Belgien sich mit Haut
und Haaren der englischen Vorherrschaft
unterworfen hatte . Die jetzt in der „Nvrdd . Wg . Ztg ."
veröffentlichten Berichte der belgischen Gesandten mr
Auslande an die belgische Regierung liefern einen 'wert¬
vollen Beweis dafür , wie diese wohlunterrichte¬
ten  Männer die für ihr Vaterland gefährliche Ent¬
wicklung voraussahen,  ohne jedoch es erreichen
zu können, daß ihre Regierung sich von den verhcmg-
nisvollen Wegen abbringen ließ.

Sehr charakteristisch sind insbesondere die Dar¬
legungen des früheren Vertreters Belgiens in Berikin,
des Barons G r e i n d l, der mit feinen offenherWgen
und Deutschland gerecht werdenden Ausführungen
seine wohl offenbar süddeutsche (oder österreichische)
Abstammung erraten läßt . Greindl war sich nicht im
unklaren darüber , idaß der von Deutschland geleitete
Dreibund Europa 30 Friedens fahre  geschenkt
hat , daß England und Rußland von tiefem Haß gegen
Deutschland erfüllt waren , während Deutschland nie¬
mals die englische Politik durchkreuzt habe. Greindls
Berichte waren ebensoviele Warnungen  vor der
Politik , in die Belgien hineingeraten ist. Mit welchen
Gefühlen muß ein solcher Mann den Krieg ausge¬
nommen haben, den er voraus sah,  und bei dem
seine eigene bessere Einsicht nicht auf der Seite semer
verblendeten Regierung , sondern der ungerecht ange-
seindeten deutschen Sache gestanden haben muß!

Mit böluerkenswertenr Scharfsinn haben Greindl
und andere belgische Gesandte frühzeitig genug er¬
kannt , wie schr der vom Dreibund geförderte und ge¬
pflegte Weltfriede durch die Machenschaften Engkaichs
und des neuen Dreiverbandes gefährdet wurde , wie
schr England als die Triebfeder alles dos
Unheils  zu gelten hat, das nunmehr der Welt be¬
schert ist. Der englische Neid , der englische
Drang zur alleinigen Herrschaft  auf der
See  und in Verbindung damit der russische Haß
gegen die überlegene deutsche Kultur — das sind auch
nach den Erkenntnissen und Bekenntnissen der bekgi-
schen Staatsmänner die wahren Gründe  des
Weltkrieges. Und es verdient besonders angemerkt
zu werden, was der belgische Gesandte in Paris,
Baron Guillcmme, nur ein halbes Jahr vor  dem
Ausbruch des Krieges , am 16. Januar 1914, noch seiner
Regierung berichtet hat . Mach ihm find es die Herren
Poincarä , Delcasse, Millerand und ihre Freunde ge¬
wesen, die die nationalistische, militaristische, chauvini¬
stische Politik erfunden und befolgt haben, deren
Wiedererstehen festgestellt worden fei. „Sie 'i — diese
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Politik — „bildet eine Gefahr  für Europa — und
für Belgien ." So schrick Guillaume mit prophe¬
tischem Mick. Seine Vorcrussage hat sich für Europa
und für fein eigenes Land in traurigster Weise be¬
wahrheitet.

Es ist für die zukünftige Geschichtsschreibung von
außerordentlichem Wert , über die Ursachen des Krieges
aus den Selbsterkenntnissen ausländi¬
scher.  ja sogar den feindliche  n Staaten ange-
hörenden Diplomaten ersehen zu können, wo die
wahren Kriegstreiber und Kriegshetzer gesessen haben.
Wir Deutschen find mit reinem Gewissen in den Krieg
gezogen und werden vor dem Weltgericht der Geschichte
bestehen  können . Es ist aber wertvoll , baß uns bei
dem weltgeschichtlichen Urteilsspruch gewichtige Zeugen
aus dem G-egenlager  zur Verfügung stehen!

Der Krieg gegen England.
3 ®r Torpedierung des deutschen Kisch¬

dampfers „veerenberg ".
Ärztlich« Hilfe für di« Verwundeten.

pp. T.-B. Kopenhagen. 30. Juli , iNichtamtlich.) Der in
Ribe erscheinende „Stifts Tidendr" zufolge ging das In.
fpettions schiff ,.N o r d s g e n n" mit einem Arzt an Bord von
ESbjerg nach dem Feuerschiff „Hornsrey"  zu einer
näheren Aufklärung . „HornSrcy" wurde infolge schwerer
See erst nach acht Stunden erreicht. Die deutsche Be¬
satzung des „Senator von Beerender  g", ein¬
schließlich der Berwundeten . die Quetschungen leich.
ter Natur  erlitten , verblieben bei dem Feuerschiff. Der
Besatzung des Jnsprktivnsschiffes wurde Stillschweigen ge¬
boten. Rach ihrer Rückkehr nach Esbjerg begann die polizei¬
liche Bernehmung . Erst wenn das Ministerium über da?
Verhör Bericht erstattet , kann die Regierung Bestimmungen
über die gerettete Besatzung treffen.

Der Streit um die allgemeine Wehrpflicht.
pp. T .-B. London, 30. Juli . (Nichtamtlich.) Im Unter¬

haus sprachen am Schluß noch mehrere liberale Abgeordnete
über die allgemeine Wehrpflicht.  Wedgewood sprach
dafür und sagte, England müsse alle Kraft anspannen , da
Deutschland Frankreich za einem verzweifelten Sonderfrieden
zu verleiten suche. Die „Morning Post " schreibt heute über
denselben Gegenstand ' Glücklicherweise sind die Franzosen
ein tapferes,  r i t t e r l i che s V o l k, die Deutschlands
Anerbietungen zurückwiesen. aber seien wir uns der Gefahr
bewußt, die für uns besteht, wenn wir in dem jetzigen Zu¬
stand verharren.

Prämien für die Anleihezeichnung in England.
Rotterdam , 30. Juli . (Jens . Bln .) Aus London wird

gemeldet: Für die bis zum- 1. September fortgesetzten Zeich¬
nungen auf die englische Kriegsanleihe  bei
Postanstalten erhalten die Zeichner für jede Zeichnung von
6 Pfund einen Schilling Prämie.
Die Reife nach Skandinavien von Erlaubnisscheinen

abhängig.
Verweigerte Ladung.

Christiavia , 30. Juli . (Zeus. Mn .) Das englische
Ministerium des Innern teilt mit , daß vom 10. August ab
niemand  wcker nach Norwegen noch nach Schweden atz-
reisen darf ohne schriftliche Erlaubnis , ausgenommen eng¬
lische Beamte vmid Mitglieder fremder Gesandtschaften. —
Zufolge Beedens Gang " erzählte der Kapitän des norwegi¬
schen Dampfers ..Mira " bei seiner Arcknnft aus Gn-glicrnd in
Bergen , daß chm die Mitnahme von irgendwelcher Labung
verweigert  worden sei. so daß die Waren m Newcastle
liege« blicken.

Der Krieg gegen Italien.
Oie italienischen Verluste.

Bon 108 88» Mann die meisten gefalle».
Br . Wien. 30. Juli . (Eig. Drabtbericht . Jens . Mn .)

Das „Reue Pcster Journal " meldet: Bon den 188888 Man «,
welche Italien in beiden Jsonzoscklachtenverloren hat, ist der
grStzte Teil gefallen,  weil die Italiener infolge der Heftig¬
keit der Kämpfe ihre Verwundeten vor den Stellungen liegen
ließe«.

Der Werfall durch den österreichischen Panzerzng.
Wien, 30. Juki . (Zeus. Mn .) Wiener Blätter berichten

von einem gelungenen Panzerzugüberfall  auf datz
italienische Militärlager von Mafia. Dem Pangerzug gelang
es, .ungesehen(?) an die itttlieittfchen Zette hernnzukommen.

Unter den Verwundeten.
Was unsere Helden buföen und denken.

Bon Ernst Qnndt.

Wrr haben uns daran gewöhnt, wo wir gehen und flehen,
Verwundete zu setzen, und fmd leider diesen Helden gegen-
über recht gleichgültig geworden. Nur ein schwerer Fall kann
uns heute noch Mitleid ablocken, und auch dieses Mitleid ist,
wie wiederholt in der Preffe berichtet wurde, den Verwun¬
deten wenig angenehm, da es die Unglücklichen recht brutal
an ihr Unglück erinnert . „Nehmt den Hut ab vor denen, dis
als Krüppel heimkommen, achtet die, die mit verbundenen
Armen , Köpfen oder Füßen euch in de« Weg treten , sorgt
auch für sie. aber tut es. ohne daß sie es merken, denn nur
solches Wohltun wird dankbar ausgenommen werden", sagte
mir eine Dame , die nicht müde wird, ihre Zeit und ihr Geld
denen zu opfern, die für das Vaterland geblutet und ge¬
duldet haben.

Sie hat nur zu recht, denn wenn man sich unter den Per-
wundeten befimbet, wenn man Gelegenheit hatte , sie zu hören
und in ihre Seele zu schauen, eühält man leucht den Eindruck,
wie gerne sie alles tragen , nur wollen sie nicht als Märtyrer
gelten und angestarrt und bemitleidet werden. Sie wollen
fühlen , daß das Volk ihre Taten anerkennt und alles tut , um
Leiden und Sorgen zu lindern.

Ein verheirateter Landwehrmann , der bei einem heißen
Gefecht in Ga lizien am Kopf und am rechten Arm verwundet
wurde, schüttete mir fein Herz aus . Er saß im Lazarett-
.garten v» SomwuHhei» « st einer Bank und plauderte mit

____ MresbaSerrer Tagblatt.
Es wurde nug allen vier Wagon ein vernichtendes Maschinen-
gewehrseuer eröffnet : zugleich wurden die Zelte mit Brand¬
bomben belegt- In dem brennenden Lager entstand eine
wahnsinnige Panik . Die Flüchtenden wurden reihenweise
Niederge-mäht . Der Panzerzug kehrte unbeschädigt nach Görz
zurück.

General Porro Befehlshaber einer Armee.
pp. T.-B. Basel, 30. Juli . (Nichtamtlich.) General'

Porro,  bisher Unterchef im italienischen Generalstab , soll
den „Basier Nachr." zufolge mit der Leitung einer be¬
sonderen Armee  betraut werden, die jedoch nicht nach
den Dardanellen gehen werde.

Italien und die Türkei.
Br . Rom, 30. Juli . (Ery. Dvrhtbericht. Jens . Bft:.) Das

„Jouwnal d'Jtalia " will bereits wissen, die türkische
Negierung habe auf den Protest des italienischen Botschafters
einen abschlägigen  Bescheid erteilt , da sie aus militäri-
schen Gründen die Abreise der Italiener auS Mevftna nicht
gestatten türme. In Regierungskreifen halte man den Augen¬
blick-der Entscheidung für gekommen Der Ministerrat werde
in den nächsten Tagen einbeoufen werden.

Ein « energische italienische Note an
Griechenland.

Br . Athen, 30. Juli . (Eig . Drcchkbericht. Jens . Mn .) Der
italienische Gesandte hat dem Arinisterpräsideuten GunariS
eine energische Rote  seiner Regierung überreicht, worin
sofortige Freigabe  dreier von der griechischen Regierung
fcstgehaltenen italienischer Dampfer verlangt wird . Gunaris
will seine Entscheidung erst nach Beendigung der angestellten
Untersuchung treffen.

Der Krieg im Orient.
Die Besetzung von Mqtilene durch di« Engländer.
Wie England die Souveränitätsrechte Griechenlands „achtet".

W- T .-B. Paris , 30. Juli . (Nichtamtlich.) Agence Havas.
England hat Griechenland amtlich den Beschluß der Alliierten
mitgeteilt , Mytilene vorläufig aus ausschließlich militäri¬
sche»  Gründe » zu besetzen, wie dies in ähnlicher Weise zu¬
vor mit der Besetzung von Lemnos der Fall war . Die englische
Note ist in freundschaftlichem Tone gehalten. Sie verfichert,
daß die Alliierten die Souveränitätsrechte  Griechen¬
lands achten und die Insel räumen  würden , sobald die
Gründe für ihre Besetzung verschwinden würden.

Aufgebrachte türkische Segler.
pp. T.-B. Lyon, 29. Juli . (Nichtamtlich.) „ProgreS"

meldet aus Alexandrien : Ern fvanzösifcher Kreuzer brachte
zwei mot Lebensmitteln  be -laÄvne türkische  Segel¬
schiff? nach MexaNdrion. Die Schiffe waren in dem syrischen
Gewässern gekapert worden. Di« Besatzungen wurden den
Ortsbehörden in Alexandrien anSgeliefert.

W. T.-B. Genf, 29. Juli . (Nichtamtlich.) Das „Journal
de Gonäve" meldet aus Tunis , daß ein großes griechi¬
sches Segelschiff  von den Alliierten am Kap Mabtapa-n
gekapert  und nach Bizerta verbracht worden sei.

' W. T.-B. Rom, 30. Juli . (Nichtamtlich. Agencia Stefcmi .)
Zur Beschlagnahme des griechischen Schiffes ist zu berichten,
daß die französischen Behörden mit Äußerungen über die
Kaperung zurückhalten. m

Ein Aufruf des Papstes an We Völker
und Fürsten.

Der „Ofiervatore Romano " veröffentlicht, wie der „Frkf.
Ztg." aus Rom gemeldet wird, eine Adresse des Vati-
l a n s an die kriegffihrenden Völker und ihre Führer , in wel¬
cher er sie beschwört, dem Krieg ein Ende  zu machen. Sie
har u. a. folgenden Wortlaut:

„AE wir , obwohl unverdienterwerfe auf den apostolischen
Stuhl berufen wurden als Nachfolger des Papstes Pius X.,
dessen heiliges und wohltätiges Lcken abgekürzt wurde durch
den Schmerz, den der in Europa soeben ausgebrochene bruder-
,nörderische Kampf verursacht hatte , erlitten auch wir . als wir
ernen besorgten Blick auf die bkutgettänkten Schlachtfelder
»varfen, den Schmerz eines Vaters,  der sein Haus
durch ein heftiges Gewitter verheert und verödet sieht. Wir
gedachten mit unaussprechlichem Schmerz unserer vom Tod
mrdergemähten jungen Kinder, wir empfanden in einem
durch die christliche Nächstenliebe weitgewordenen Herzen den
iMizen furchtbaren Schmerz der vor der Zeit zu Witwen ge¬
wordenen Mütter und Gattinnen und das untröstliche Weinen
der ihrer väterlichen Lettung allzu früh beraubten Kinder.
In unserer Seele , die an der quälenden Furcht zahlreicher
Familien Anteil nahm und die die gebieterischen Aufgaben
kennt, die uns durch die in diesen so ttaurigen Tagen uns an-

mir von diesem und jenem. „Was hat es denn für Zweck,
uns das Leben schwer zu machen, indem man uns auf Schritt
und Tritt an unsere Leiden erinnert . Wir wissen ja , was uns
frhll , wir wissen ganz allein, ob wir Krüppel fein werden das
ganze Lcken hindurch oder ob wir noch einmal hinauskönnen,
um vor dem Feinde unsere Pflicht zu tun . ES fteut mich
immer , wem: mich Vorübergehende cmlächeln und scherzhafte
Worte finden . In der letzten Besuchsstunde kam ein junges
Mädchen ins Lazarett . Sie besuchte ihren Verlobten , der
zum Krüppel geschossen wurde. Trotzdem aber brachte sie
Sonnenschein mit . Es war ein tapferes Mädchen! Mit
keinem Wort bemitleidete sie ihren Verlobten . Sie plau¬
derte vgn diesem und jenem. Und wenn wir verheiratet
sind . . kam wiederholt in ihrer Rede vor- „Aber mir
fehlt doch der rechte Arm", wandte ihr Verlobter einmal ein.
S :e hätten sehen sollen, wie strafend sie ihn da a-.igcklickt hat.
„Ja , hast du denn nicht noch den linken!" Und er war still
und wurde sich bewußt, daß ihn das Glück erwartete , obwohl
er ein Krüppel geworden war.

„Wir alle schlängelten uns dichter an dieses glückliche
Paar heran , um auch etwas von dem Sonnenschein zu emp¬
fangen . den das Mädchen ausstrahlte . Und sie gab uns allen
etwas von ihrer Lckensfreude. „Sie sind lahm, sagte sie zu
meinem Nachbar. Aber da wird Ihre Frau stolz sein, wenn
Sie zurückkehren. Immer wird sie daran denken müssen-
Dein Mann ist ein Held!" Mein Nachbar, der oft geklagt
hatte , daß ihm das Gehen Beschwerden mache, hat seit dieser:
Tagen kein Wort mehr darüber verloren . Mir sagte sie:
„Na, mtt dem rechten Arm werden Sie noch ganz gut arbeiten
können. Ich kenne jemand, der war schwerer verwundet und
heute ist er wieder draußen !" Weiß Gott, früher habe ich oft

Samstag . 31 . Mttt i :rm . _ 8S1
vertrante Mission des Friedens und der Liebe auferlegt sind»
faßten wir alsbald den festen Entschluß, unsere ganze Macht
der Versöhnung der kriegführenden Völker  zu
weihen. Allein unser herzlicher und dringender Rat eines
Vaters und Freundes wurde nicht gehört. Das hat unseren
Schmerz gesteigert, unseren Entschluß jedoch nicht erschüttert.

Heute aber, an diesem traurigen Jahrestag  des Aus¬
bruchs dieses furchtbaren Konflikts, entringt sich unserem
Herzen noch glühender der Wunsch, daß der Krieg bald zu
-Ende sein möge Wir erheben unsere Stimme noch lauter,
um den väterlichen Ruf nach Frieden hören zu lassen. Möge
dieser Ruf den furchtbaren Lärm der Waffen übertöneu » die
kriegführenden Völker und ihre Oberhäupter erreichen und
beide milderen und freundlichen Absichten zugänglich machen.
Im Namen des heiligen Gottes , im Namen unseres Vaters
und Herrn im Himmel , im Namen des gesegneten Mutes
Jesu , des Preises der Erlö 'ung der Menschheit, beschwören wir
die kr i e g f ü h r e n d e n V ö l ke r bei der göttlichen Vor¬
sehung, dem entsetzlichen Vliitbad, das seit einem Jahre
Europa entehrt , von nun an ein Ende zu machen. Da , wo vor
kurzem noch die Tätigkeit der Fabriken und fruchtbare Feld¬
arbeit sich entfaltet haben, dröhnen jetzt furchtbar die Kano¬
nen und schonen in ihrer Zerstörungswut weder Dörfer noch
Städte und säen allerorten Verheerung und Tod. Ihr , die
ihr vor Gott und vor Menschen die furchtbare Verantwortung
für den Frieden und den Krieg tragt , hört auf unsere Bitten.
Die in der Stille des häuslichen Herdes, an den Stufen der
-Altäre vergossenen bitteren Tränen , machen nicht auch sie
offenbar , daß der Preis der Verlängerung des Kampfes groß,
allzu groß ist?

Und man kann nicht sagen, daß der ungeheure KvnfM
ohne Waffengewalt nicht beendigt werden könne. Warum
«icht gutwillig einen diretten oder indirekten Meinungs¬
austausch  beginnen mit dem Zweck, nach Maßgabe des
Möglichen diesen Rechten und Forderungen gerecht zu werde«
und auf diese Weise zu einem Ende dieses schreckliche«
Kampfes zu kommen, wie das früher unter ähnlichen Umstän¬
den geschehen ist?- Gesegnet sei, wer zuerst den Ölzweig
erhebt und dem Feind die Hand und vernünftige
Friedensbedingungen  bietet ! Das Gleichgewicht der
Welt, der Fortschritt , die Sicherheit, die Ruhe der Völker be¬
ruhen weil mehr noch auf dem gegenseitigen Wohlwollen u»d
auf der Achtung vor den Rechten und der Würde des anderen,
als auf der Zahl der Waffen und auf den furchtbaren
Festungsgürteln.

Mögen die neuverbrüderten Völker zurückkehreu zu den
friedlichen Arbeiten der Wissenschaften. der Künste, der In¬
dustrie, mögen sie, wenn das Reich des Rechts wiedercherge-
stellt ist, beschließen, die Lösung einer Streitftage von nun an
nicht mehr der Schneide des Schwertes anzuvertrauen , son¬
dern den Gründen der Gerechtigkeit und Billigkeit , di« mtt der
erforderlichen Ruhe und Umsicht geprüft wurden . Das wird
dann ihre schönste und ruhmvollste Errungenschaft sein.

In der Zuversicht, daß die Friedensstimme die Wett bald
mit ihren so erfehnenswecten Früchten erfteuen werde, geben
wir unseren apostolischen Segen allen denen, welche die mysti¬
sche Herde bilden, die un? anverttaut und auch denen, die der
römischen Kirche noch nicht angehüren . Wir bitten den Herrn,
sie mit uns durch die Bande einer vollkommenen Nächstenliebe
zu vereinigen.

Gegeben in Rom im Vatikan, den 28. Juli 1Mb.
Benedikt XV„ Papfl.

Neue Gruppierungen im Osten.
Merkwürdige Dinge gehen zwischen Rußland

und Japan  vor . Unser Denken und Fühlen ist durch
den Krieg so in Anspruch genommen, daß wir alle es
uns gewissermaßen verzeichnen dürfen , wenn wir den
Umwälzungen , die sich außerhalb der europäische«
Bühne vockereiten, nur fetten, -wenn überhaupt , eine
stärkere Beachtung schenken. Aber wir müssen doch
stets eingedenk fein, daß es im Bereiche des Weltkriegs
keine gleichgültigen Stellen gibt, daß alles rnetnander-
greift , und daß wir , wofern wir dies übersehen, eines
Tages vor gefährlichen Überraschungen stehen könnten.
Nichts Geringeres also scheint sich vorzubereiten , als ein
festes Bündnis  zwischen Rußland uftd Japan.
Was man darüber aus rufst scheu Quellen erfährt,
klingt zum Teil phantastisch, jedoch in dieser Zeit des
Umsturzes aller ichevlieferten Begriffe und Möglich»
keiten in der auswärtigen Politik sollte man es sich ab-
gewöhnen, einen Zustand , der uns neu und ungewohnt
ist, vorweg als Phantasterei abzulcknen. Professor
Dr . Hoetzfch macht (in der „Kreuzztg .") « rf die
Wichtigkeit der Ereignisse aufmerksam, die sich gegen¬
wärtig zwischen Tokio und Petersburg abspieten. Mit

gedacht, mtt deinem Arme wirst du deine Last haben, jetzt
glaube ich, daß alles wieder gut wird."

*

Ich hatte Erlaubnis erhalten , de« Saal der Schwer¬
kranken zu betteten . Bleiche, blaffe Gesichter sahen mich an,
fragende Augen waren auf mich gerichttt. Ich fühlte eS: daß
du un? nicht bemitleidest, verlangten fie. Und ich hütttt meine
Zunge . Die Erzählung de? Landwehrmanns war mtt eine
gute Lehre gewesen. Viele, die hier lagen , schwebten zwischen
Tod und Leben, und dennoch klagte niemand . Ich sprach
diesen und jenen an . „Nun , Freund , wie geht's ?"

„Danke, lange kann es nicht mehr dauern !" Es war
ein junger Mann von kaum zwanzig Jahren.

„Sie wollen also bald wieder hinaus ?"
„Aber gewiß, jeder wird gebraucht. Der Gedanke, hie:

untätig zu liegen, quält mich mehr als die Wunde !" Er
hatte einen Brustschuß und der Arzt machte ein bedenkliches
Gesicht. „Sprechen Sie nicht zu lange mit ihm." Ich ftagte,
bei welchem Regiment er gewesen sei. Seine Augen leuch¬
teten . als er mir sein Regiment nannte . Bei Ipern war ich
dabei, wie steht's jetzt dort ?" ftagte er interessiert . „Ich
glaube, be: der Einnahme von Ipern kann ich wieder dabei
sein. Ich will nämlich wieder zu meinem Regiment zurück!"

Der Arzt erzählte mir später : „Der Mann mutz große
Schmerzen haben, aber noch niemals habe ich von ihm einen
Klagelaut gehört. Einige Tage später erfuhr ich, daß er ge¬
storben war.

*

Der Abend dämmerte , im Lazarettgarten war es imme»
noch lebendig. In einer Ecke saß eine fröhliche Rnnde.
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beackstenswerter Effffturrmigkeit fordern die japani¬
schen  Blätter , die dabei selbstverständlich nur das
Echo der Regierung  sind , seit mehreren Wochen die
Anbahnungen ernes Bündnisses mit Rußland . In
Tokio rechnet man mit der Schwächung Ruß¬
lands  durch den europäischen Krieg und strebt im
Anschluß  an Rußland eine Sicherung gegen Ge¬
fahren an , die nach dem Kriege für Japan hauptsäch¬
lich von englischer und amerikanischer  Seite
entstehen könnten. E r n st i m m i g wie diese japani¬
sche Wünsche sind nun aber auch die Antworten  der
russischen Blätter , die lebhaft zustimmen, was denn
wieder nur damit zu erklären ist, daß der russische
Widerhall amtlich inspiriert  sein muß . Die wich¬
tigsten Petersburger und Moskauer Blätter erkennen
übereinstimmend an , -daß sich die Verhältnisse seit dem
Frieden von 1906  grundlegend geändert
haben, daß Rußland und Japan eigentlich schon
Bundesgenossen sind, ohne durch formellen Vertrag
verpflichtet zu sein. Professor Dr . Otto Hoetzsch meint,
wir werden anerkennen müssen, daß sich jetzt die um¬
sichtige und zielbewußte Arbeit Jswolskis  bewährt,
der sich auf alle Weise und mit Erfolg bemühte , die
Reibungen zwischen Rußland und Japan im fernen
Osten aus der Welt zu schaffen (Konvention von 1907
und 1910; über einen angeblichen dritten Vertrag
dieser Art , den noch kurz vor dem Kriege der ver¬
storbene Katstrra in Petersburg zustande gebracht haben
soll, ist Näheres nicht bekannt geworden). Nun könnte
sich Rußland ja Zeit  lassen , zumal Japan die Er¬
örterung in der Presse begonnen hat . Aber die Not
des Augenblicks ist dazu gekommen. Nicht nur sieht
Rußland mit Befriedigung , daß durch den Krieg die
Beziehungen zwischen Japan und den Westmächten sehr
abgekühlt sind und damit Japan an die russische
Seite herangedrängt wird , sondern man möchte Las er¬
reichen, was den Engländern und Franzosen mißglückt
ist. England hat den Vertrag mit Japan auf Indien
ausgedehnt ; warum soll Rußland ein solches Bündnis
mit Japan , wenn es Las schon abschlietzt, nicht aus
Europa  ausdehnen ? Die militärischen Möglich¬
keiten einer solchen Kooperation liegen ja ganz anders,
«As wenn, wie im Winter gefordert wurde , Japan seine
Truppen aus die Schlachtfelder nach Flandern
sacken sollte. Und nun das klare Programm mit fol¬
genden, dem „Rußkoje Slowo " (3. Juli ) entnommenen
Sätzen : .Hapan  will freie Hand auf dem asiati¬
schen  Festland , Rußland  freien Zutritt zum
Mittelmeer.  Ein russisch-japanisches Bündms
würde also von ungeheurer Bedeutung für dre Welt-
Politik sein, wenn Rußland die Bürgschaft für die
japanischen Interessen im fernen . Japan dre für dre
russischen Interessen im nahen Orient übernähme.
Wenn es sich um ein bewaffnetes Einreisen Japans rn
den europäischen Krieg handeln sollte, so könnte Lres
aus technischen Gründen nur in Japans Beterlrgung
an den Dardanellenkämpsen  bestehen .' Daß
das nicht nur eine K o m bi n a t i o n der Presse fft,
beweist eine sehr offenherzige Anstrengung ernes für
diese Dinge maßgebendsten Mannes , nämlrch des Ghess
■bes fernöstlichen Abteilung im Ministerium des Aus¬
wärtigen , N. P . Jüdin,  der in einem Interview an
den „Djen " (3. Juli ) sich dahin ausgelassen hat : „Der
russische Gesandte in Tokio berrchtet über dre st er -
c e n be Sympathie  aller Kreffe ider lapanrschen
Bevölkerung für Rußland . Formelle Vorschläge über
ein Bündnis liegen noch nicht vor . Wer Rußlmrd hat
schon durch seine Haltung zum japanrsch - chrne-
sischen  Konflikt sein vollständiges Desinteressement
daran gezeigt. Japan sucht jetzt Annäherung an Ruß¬
land , und in kürzerer oder längerer Irrst wrrd Las zu
einem formellen Bündnis führen , das durch dre Ge¬
meinsamkeit der Interessen in sich ftrndrert fft.

In der Tat , das find sonderbare Vorgänge , und wir
werden die Pflicht haben, sie weiterhin ständig rm Auge
zu behalten . Man kann sich nicht durch das dekorative
Beiwerk beirren lassen, namentlich nrcht durch die
stark naiven  ruffischen Hoffnungen aus Hilfeleistung
der Japaner zur Bezwingung der Dardanellen.
Das sind Ausschweifungen  und kerne Realr-
täten.  Wir brauchen die Möglichkeit emes engeren
Zusammenschlusses zwischen Rußland und ^ aprn über¬
haupt nicht ausschließlich unter dem Ĝesichtspunkte
einer etwaigen Bedrohung unserer  Interessen zu
brachten , sondern die Spitze werft nach erner an¬

d e r n Richtung. Vielleicht haben wir in dieser werden¬
den Neugruppierung den Beginn eines diplomatisch-
politischen Ziels vor uns , in dem England  in Ost¬
asien seine 'Überraschung erleben könnte, daß Japan
wie Rußland „auch anders können", also gemeinsame
Interessen gegen  Großbritannien vertreten wollen.
Soviel wissen wir , die zukünftige Geschichte Ostasiens
wird nicht langweilig sein.

•* *

Japans LMiance mit Rußland.
Die Ansicht des japanischen Botschafters in Rom.

W. T.-B- Rom, 30. Juli . (Nichtamtlich.) Anläßlich
eines Artikels im „Temps ", in dem das Eingreifen
Japans  in den europäischen Konflikt gewünscht und be¬
grüßt wird, hat der Redakteur der „Tribuna " eine Unter¬
redung mit dem japanischen Botschafter in Rom, der ihm er¬
klärte, er wisse, daß die öffentliche Meinung und Presse
seines Landes sich einer Alliance mit Rußland  immre
günstiger zeige, wenn er auch von einem solchen Bündnis
keine amtliche Nachricht habe. Der Botschafter erklärte , eine
gelbe Gefahr  sei nicht vorhanden. Japan würde viel¬
mehr den russischen, französischen, englischen und italienischen
Produkten neue wichtige Häfen eröffnen.

ver Boykott deutscher waren in China.
Br . San Francisco, 30. IM . (Eig. Drcchtbericht. Zeus.

Bln .) Wie aus Peking gemeldet wird, haben die englischen
Handelshäuser den Boykott aller deutschen Waren
über ganz China verhängt. Am Montag , 26. Juli , erhielten
die angesehensten chinesischen Kaufleute , industriellen Finanz-
männer usw. ein Rundschreiben, in idem ihnen die Entziehung
des Kredits bei den englischen Banken und mit anderen
Zwangsmaßnahmen gedroht wird, falls sie nicht sofort jede
HamdelsbeziehnNgzu deutschem Kiemen abbrechen und alle
deuffchen Angestellten entließen . Da die chinesische Handels¬
welt zurzeit völlig aus englisches Geld angewiesen ist, haben
die Drohungen bedauerlicherweise Erfolg  gehabt . Die
deutsche Kolonie wird selbstverstäiElich gegen diese offenbare
Verletzung der Neutralität Chinas Protest bei der Pekinger
Regierung einkegein. Bei der völligen Ohnmacht der chinesischen
Regierung kann jedoch eine Änderung der Lage kaum erhofft
werden.

Die Gewerkschaftsbewegung der
vereinigten Staaten.

ii.
, Seit Mitte der achtziger Jahre und seitdem die

amerikanische Arbeiterschaft gerade notdürftig die
katastrophalen Wirkungen des wirtschaftlichen Nieder¬
gangs der Jahre vorher überwunden chatte, sind wieder¬
um mehr als dreißig Jahre vergangen . Das mit der
fortschreitenden Produktionstechnik gleichzeitig immer
fühlbarer werdende Schtvitzsystem in Fabriken und an¬
deren Großbetrieben , die Entwürdigung in der Heim¬
arbeit hatte die Arbefter im Osten und Westen, von
Ozean zu Ozean zum engeren Zusammenschluß ge¬
bracht, so daß ihre Organisationen heute über das
ganze Land verbreitet sind und einen der mächtigsten
Faktoren im wirtschaftlichen wie politischen Leben dar¬
stellen. Wie bei fast allen Streiks , drehten sich die
Ausstände auch in den Vereinigten Staaten hauptsäch¬
lich um Festsetzung von Mindestlöhnen.  Dabei
wird ein deutliche Abstufung zwischen voll- und
minderjährigen Arbeitskräften igemacht, wobei jeder
für seine Altersgrenze einen Lohn erhalten muß , der
nicht niedriger ist als der Tarif . Bei Streitigkeiten
und drohenden oder zur Tatsache gewordenen Streiks
bleibt es unter Anrufung der Schiedsgerichte
den EinKslstaaten mit dem Gouvernor oder bei solchen
ganz lokaler Natur den Städten mit dem Bürger¬
meister Vorbehalten, vermittelnd einzutreten . Daß da¬
bei die Vertreter einer der streikenden Gruppe dem
Vermittler den Rücken kehren dürsten — wie es ein*
mal im rheinisch-westfälischen Jndifftriöbezirk einem
preußischen Handelsminister geschahen konnte — würde
seine schwere Ahndung finden. Schon vor zehn Jahren
und länger war es in vielen Städten und Einzel-
staatm für einen Nichtorganisierten Arbeiter oder
Handwerker und Gewerbetreibenden überhaupt nicht
möglich, dort eine Stellung zu erhalten . Wo das
Unternehmertum — wie es anfangs des Jahrhunderts
hier und da, besonders aber im Westen geschah — sich
dieser Forderung entgegenstellte und statt der organi¬
sierten Arbeiter unorganisierte oder bei Streiks
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Streikbrecher (scabs ) einstellte, führte der Kamps
schnellstens zur Jnverruferklärung  und zum
öffentlich ausgeschriebenen Boykott  der betreffenden
Firmen . Politisch betätigen sich die Unionen — deren
Programm durchaus nicht sozialdemokratischist — schon
mehr als zwölf Jahre an den Wahlen für Stadt - und
Staatenparlamente , indem sie ihre eigenen Kandida-
tenliste ausstellen. Einen solchen bis dahin nie da-
gewesenen Erfolg erfochten sie im Jahre 1905, als
z. B. das gesamte Unionticket (die Kandidatenliste ) der
den städtischen Wahlen in San Francisco , der Bürger¬
meister eingeschlossen, gegenüber den sogar verbündeten
republikanischen und demokratischen Kandidaten sieg-
reich heworging , nachdem schon in der Wahl zwei Jahre
vorher eine beträchtliche Anzahl Unionleute ganz be¬
deutungsvolle und fette Posten, unter ihnen ebenfalls
das Amt des Bürgermeisters , erhalten hatten . In
einer weiteren Reihe von Stödten des mitüeren
Westens konnten die Trades Unions und neben eigent¬
lichen sozialistischen Kandidaten ebenfalls mehrere ein¬
flußreiche Positionen , >vie Stadffchatzmeister, Stadt¬
sekretär, Polizeirichter u. a. in. besetzen. Die letzten
Jahre haben ein weiteres Anschwellen der Unionen
und eine weitere Erstarkung der politischen Macht mit
sich gebracht, so daß überall mit ihnen als bedeuffamer
Faktor gerechnet werden muß.

Und doch leidet die amerikanische Arbeiterbewegung
an Krankheiten und Gebrechen,  die trotz ihrer
Zahl von gegenwärtig mehr als 900 000 organffierten
Arbeitern nie zur vollen Machtentfaltung wird ge¬
langen können. Am sozialen Ausbau hat man es
Zwar nicht fehlen lassen. Mit der Unterstützung im Falle
lunverschulderterArbeitslosigkeit und bei Streiks ging in
Ermangelung staatlicher Fürsorge die Gründung von
Kranken- und Jnvalideiwersicherungskassen Hand m
Hand, wenn bei letzterer Hilfstätigkeit auch mehr auf
die überall und mit mehreren Millionen Mitgliedern
vertretenen Logen gerechnet wird.

Wenn die Organisationen immer und immer wieder
mit denselben Schwierigkeiten zu kämpfen haben wer¬
den, so liegt einer der Gründe in dem Mens chen-
material  selbst, aus dem sich die Organisationen zu¬
sammensetzen. Mit der zunehmenden Einwanderung,
die besonders im letzten Jahrzehnt mehrfach auf über
eine Million anwuchs, finden sich neben den unge¬
lernten Arbeitern auch zahlreiche Neuankömmlinge etn,
die meist überhaupt keine Aussicht hab« i, im Lande
der sonst unbegrenzten Möglichkeiten je wieder rn!
ihrem in Europa innegchabten Berufe tätig zu sem.
Es ist dies die große Zahl der halbgelchrten Offiziere
oder Studenten oder Beamten , die in ihrem Vater¬
lande aus verschiedenen Gründen Schiffbruch erlitten,
und denen nun weiter nichts anderes übrig bleibt , als
jenseits des großen Teiches in dieser oder jener Tätig¬
keit ein Unterkommen zu suchen, deren Angehörige
aber höchstwahrscheinlich auch Organisierte sein werden,
ganz gleich, ob es sich dabei nur um eine Dienerstellung
öder einen Geschirrspieler in Hotels und Restaurants
handelt . So drängen sich außer den gelernten Kräften,
auch die ungelernten und ungeübten in die Handwerke
und Gewerbe ein, die infolge außerordentlicher und
praktischer Maschinenausnutzung bald die erforderlichen
Handgriffe sich angeeignet haben und nun auch in dre
Unionen ausgenommen werden müssen, für die siem-
folge ihrer Unbeständigkeit an den einzelnen ArLerts-
plätzen ein beständiges Hindernis bilden . Das sind ia
auch meist die Elemente, die am häufigsten den Beruf
wechseln und so die Mitgliederzahl der Unionen rn
fortwährendem Auf und Nieder erhalten , während an¬
dere durch Aufnahrse eines Handels «der Geschäfts
vom Lohnarbeiter zum Unternehmertum , hinuber-
wechseln. Das größte Hemmnis jedoch bildet das
große Vö lker  g em  i s ch, das sich nach ferner Landung
zunächst im Osten des Landes zusammenfindet und m
dem alle Nationen und Raffen vertreten siüd,
schnell bereit ist, offene Stellen zu füllen , aber gar
bald, von dem besonders den Fremden eigenen Wechsel-,
fieber angesteckt, hier ein paar Wochen verweilt und
dort einen Monat oder zwei, bis endlich ein großer
Teil von ihnen immer weiter nach dem verheißungs¬
vollen Westen zieht, wo sie dann allerdings me-ist hasten
bleiben. So kommt es auch, daß der doch noch recht
europäisch zugeschnittene Osten, woauch  dre besten
europäischen, vor allem deutschen Arbeitskräfte , zu
finden sind, gerade von einer immer m ihrem Bild

der Verwundeten spielte auf der Mandoline , und seine Kame¬
raden saßen um ihn und sangen. Ich schlug mich zu chner.
und setzte mich zu ihnen. Sie rückten berernvillig zusammen
lmd ließen sich in ihrer Fröhlichkeit nicht stören.

Wenn wir marschieren,
Zieh'n wir zum deutschen Tor hinaus,
Schwarzbraunes Madel,
Du bleibst zu Haus!

Ich habe dieses Lied oft singen Horen, hier klang es m,r
sedoch inniger und sinniger , denn die Sänger sangen tat-
lächlich ihr Abschiedslied. Sie sollten in den nächsten Tagen
wieder zur Front entlassen werden. ,_ t ..

„Gehen Sie denn gerne wieder hinaus ? fragte ich
ffnen älteren Soldaten . „

„Wir alle warten schon lange darauf , denn es macht uns
kein"Vergnügen, die Kriegsberichte zu lesen und nicht dabei
m sein, wo sie ihre Unterlage erhalten !"

„Aber Sie haben doch eine Frau und sicherlich auch
Kinder zu Hause !"

Er lächelte: „Gewiß, aber die Familie kommt fetzt erst
«l zweiter Stelle !" Kräftig fiel er ein:

Schwarzbraunes Madel,
Du bleibst zu Haus!

Ich mkxhte mich von diesem fröhlichen Kreis nicht gerne
trennen . AuS ihm nahm man so viel Zuversicht mit . Sie
sangen Kriegs- und Abschiedslieder, die einem ans Herz
packten, und draußen auf dem Schlachtfelde, wo sie hin -
wollten, lauerte der Tod. Keiner von den Säugern , die ja
alle bereits dem Tode ins Auge geschaut haben, aber lieh
sich von solchen Gedanken hinreißen . Ein Jubel lag in ihren
inrixm.  haß sie wieder zur Front sollten,

Einige Tage später sah ich sie zur Bahn ziehen. Sie
waren mit Blumen geschmückt und sangen dieselben Lieder,
wie damals in der Dämmerstunde im Lazarettgarten . Die
schwarzbraunen Madel aber, denen ihr Abschied galt , winkten
steundliche Scheidegrüße. Auch sie weinten nicht, denn die
Gesichter der Ausrückenden duldeten keine Traurigkeit , . .

*

In der Schule zu T. war ein Reservelazareti einge¬
richtet. Verschiedene Klassenzimmer waren freigeblieben.
Diese günstige Gelegenheit benutzten die Verwundeten für
sich: sie hielten Schule ab. Es war jedoch kein leichtes Sp,el,
das sie trieben , sondern ein regelrechter Unterricht . Ein ver¬
wundeter Kriegssteiwilliger . der früher Lehramtskandidat
gewesen, machte den Lehrer. Ms ich mich einfand , trieb man
gerade Französisch. Um nicht zu stören, mußte ich still unter
den Schülern Platz nehmen. Mit einem Eifer hörten die
Soldaten zu, als ob sie hinterher eine Prüfung zu bestehen
hätten . „Die Prüfung werden wir auch in Frankreich be¬
stehen müssen", erklärte mir einer , den ich später seines
Eifers wegen lobte. „Denn es ist nicht angenehm, wenn
man bei den Franzosen ist und die Leute garnicht versteht."

„Hauptsächlich brauchen Sie das Französisch doch wohl,
wenn Sie requirieren sollen?"

„Auch, aber ärgerlich ist es, wenn man den Rothofen
im gegenüberliegenden Schützengraben etwas zurufen will
und sich mit ihnen nicht verständigen kann !" belehrte er
mich. *

Der Landwehrmann I . war der lustigste von allen , ob¬
wohl ein Granatsplitter ihm das rechte Bein weggeriffen
hatte. Das tat seinem goldenen Humor jedoch keinen Ab¬

bruch. Um ihn vereinigten sich stets alle, die gut unter¬
halten sein wollten. Was dieser Wackere unfern Kriegern
draußen gewesen sein mag, kann man sich denken.

Er erzählte : „Als mir so ein verrücktes Stückchen von
einer Granate ins Bein gefahren war und ich mit dummem
Gesicht am Boden lag, kommt mein Kamerad und fängt an
zu heulen. Ich hätte ihm am liebsten eine an den Schädel
geschlagen, aber ich hatte Mitleid mit dem Jungen . Also
frage ich denn : „Weshalb weinst du denn . Kamerad ?" WaS
glauben Sie , was er da antwortete : ..Weil du von uns jetzt
wegmuht !" Am liebsten hätte man mich wirklich neben der
Kanone ins Gras gesetzt und von mir verlangt , ich sollte
immer nur ruhig da sitzen bleiben und für Unterhaltung
sorgen."

„Was werden Sie denn jetzt anfangen ?" stagte ich.
„Ich werde Tanzlehrer !"
Im selben Augenblick hat er einen Kameraden erwischt

und springt mit diesem im Kreise herum , als ob er zwei
Beine hätte.

„Na, was sagen Sie nun ?"
Ich kann mich nicht halten vor Lachen. „Sehr gut . Ich

nehme bei Ihnen den ersten Unterricht !"
„Also Scherz beiseite", beginnt er nach einer Weile. „Sie

sehen, mir ist der Humor nicht ausgegangen , aber ärgerlich
kann ich doch werden, wenn jemand fingt , was ich jetzt an-
fangen will. Herrgott , gibt's denn aus der Welt nichts, was
man mit einem Bein schaffen kann ! Sehen Sie , hier meinen
Kameraden , ihm fehlt eine Hand. Win beide können ganz
gut unsere Berufe tauschen. Ex war Bureauvorsteher und
ich Kaufmann . Jetzt wird er eben Kaufmann und ich
Bureauvoffteher !"
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vch ändernden Arbeiterschaft bevölkert wirb , daß die
Organisationen durch die namentlich den süd europäi¬
schen Arbeitern zur Gewohnheit gewordene Über¬
winterung in der Heimat regelmäßig im Herbst, be-
ginrcsnd mit September und Oktober, viele ihrer Mit¬
glieder vertieren , die erst im darauffolgenden Früh¬
jahr Wiederkehr«». Unter solchen Umständen stehen
diese und die aus ihnen sich vornehmlich zusammen¬
setzenden Unions in den Staaten und in der Kommune
sowie bei den Unternehmern in nicht allzu hohem An¬
sehen, und daß bei den von ihnen ausgehenden Aus¬
ständen gewöhnlich schr bald staatliche und militärische
Hilfe herbeigerufen wird . Andererseits herrscht im
''Osten während der Frühjahrs - und Sommermonate
stets eine von starken Lohnbewegungen begleftete Nach¬
frage, während die harten Wintermonate trotz der
'starken südeurapäffchen Abwanderung einen noch weit
bedeutsameren Zuwachs aus dem Innern des Landes,
in die atlantischen Großstädte und damit infolge des
Darniederliegens vieler Gewerbe große Arbeitslosigkeit
bringen , die sich in jeder der Städte wie New Aork,
Baltimore , Boston, Philadelphia oder Chicago auf die
Hunderttausende von Menschen erstreckt. Das greift
die Kassen der Organisationen stark an und bringt in¬
folge verminderter Mitgliaderzahl nichts ein.

Wenden wir unsere Aufmerksamkeit nun der gegen¬
wärtigen Bewegung in der Munitionsindustrie zu, so
liegt ihr , wie bekannt, zunächst die Weigerung , das für
ihre europäischen Brüder bestimmte tödliche Blei
weiterhin zu pröduizieren, zugrunde , erst in zweiter
Linie kommt die Frage der Lohnerhöhung. Wer der
amerikanische Kapitalismus ist stark, immer stark
gegenüber den Arbeitern gewesen, wenn er mit Geld
unS guten Worten etwas erreichen wollte, und wenn
gerade jetzt die ganze Angelegenheit in eine zehn- oder
jünfzehnprazentige Lohnerhöhung gewandelt werden
könnte, so werden wohl auch die Arbeiter mit sich reden
lassen. Ist der amerikanische Kapitalismus selbst
Herrn Wilson gegenüber doch so stark, daß der Herr im
Weißen Hause nicht wider diese Macht der Milliardäre
sich auszulehnen wagt , da ja im Herbst nächsten Jahres
schön wieder die Präsidentenwahl vollzogen werden muß,
und wie hoch geschätzt dieses Amt ist, geht am besten
daraus hervor , daß noch nie ein Mann aus dem Weißen
Haus schied — McKinley und ein oder zwei andere
vielleicht ausgenommen — der nicht sein Schäfchen ins
Trockne gebracht hätte . Daß angeblich 600000 Metall¬
arbeiter zu streiken drohen, wird nicht viel zu bedeuten
haben. Beträgt doch nach den jetzt veröffentlichten amt¬
lichen amerikanischen Handelsberichten die Munitions-
ausftchr während der elf Monate bis zum 1. Juni
„nur " 96 Millionen Mark mehr als im gleichen Zeit¬
raum 1913/14. Wieviele Millionen «dabei heimlich
unter -den Tisch gefallen sind, indem die Kriogs-
,Materialien als sonst weiß wer was deklariert wurden,
wird ja nicht gesagt.

Immerhin , wie bereits angedeutet , die Arbeiter wer¬
den ja mit sich handeln lassen. So gefährlich ihre Aus-
standsbewegung anscheinend auch zu werden droht und
als Gegenströmung zur Munitions - und Waffenaus¬
fuhr gedacht werden könnte, auch sie wissen ja, wenn
die rechte Zeit für sie gekommen ist, um die Konjunktur
zu nützen, und die Remingtons , Rockefellers und
Schwads werden schließlich auch gern die geforderten
fünfzehn Prozent zahlen, da ihnen dann ja noch immer
ganz erklecklicher Gewinn übrig bleibt . Höchstens die
Frage bliebe offen, wie bei weiteren Ausständen und
etwaigen Ausschreitungen Herr Wilson und die einzel-
staatlichen Regierungen sich Verhalten «werden : ob sie
die Miliz und regulären Truppen herbeiführen und
den armen Milliardären helfen oder dem Treiben ruhig
zuschauen und die Streitigkeiten der Parteien unter
sich austragen lassen werden. Wir glauben vorläufig
noch nicht, daß der Zwist irgendwelche bedeutungsvolle
Wirkung auf das Nachlassen der Munition haben wird,
wenigstens vorläufig nicht, und wie es nach Zusammen¬
tritt des Kongresses werden wird , wissen die Götter,
denn die Stahl - und Munitionswerkbesitzer und Aktio¬
näre werden Wohl auch nach dieser Richtung hin in¬
zwischen eifrig genug tätig sein und sich nicht lumpen
lassen! . . . __________ ___ _ Dr . A. H.

Die Nupferversorgung der Heeres¬
verwaltung.

Eiue amtliche Statistik über die verarbeiteten Kupfermengen.
Berlin , 30. Juli , Trotzdem unsere Rohkupferbestände durch

Einfuhr bekanntlich fast nicht mehr aufgefüllt werden können,
so reichen sie jedoch nach Schatzung der großen deutschen Metall-
gesellschaften noch lange Zeit für die Deckung des Heeresbe¬
darfes aus . Ein Mangel an Kupfer kann bei uns überhaupt
niemals eintreten,  denn einersaits haben wir die
eigene Kupfergewinnung im Lause des Krieges in namhafter
Weise steigern können, andererseits stehen uns aber im Lande
selbst enorme Kupfermengen in verarbeitetem Zustan.de zur
Verfügung , die für eine jahrelange Tauer des Krieges aus.
reichen und die wir rarr nutzbar zu machen brauchen. Mit Rück¬
sicht darauf , daß die Auswechselungdieser verarbeiteten Kupfer-
mengen durch Ersatzmnteriasien, wenn sie ohne Störung der
Industrie vorgenommen werden soll, längere Zeit erfordert,
müssen wir aber jetzt schon beginnen, die systematische Frei-
mach«mg dieses Kupfers vorzubereiten und zu organisieren.
Die in Deutschland befindlichen verarbeiteten Kupfer¬
mengen  werden von fachmännischer Seite auf mehr als
2 Millionen Tonnen  geschätzt. Sie allein würden ge¬
nügen . den Kriegsbedarf für mehr als zehn Jahre zu decken.
Ein Teil dieser Vorräte befindet sich in Haushaltungen
und Wirtschaftsbetrieben.  Ein anderer Teil hat
zur Bedachung von Gebäuden  Verwendung gefunden,
während der weitaus größere Teil m mannigfacher Form in
den Städten der Industrie und des Gewerbes, besonders in
denen der Elektrotechnik, verarbeitet und eingebaut worden ist.

Die erstgenannten Kuvferbeftände sind ohne besondere
SchtvieriÄeiten greifbar , und es bedarf nur einer Berufung
au dre Opfcrwilligkeit unseres zum Durchhalten bereiten
Volles, um die Nkaßnahmen der Behörden zu unterstützen
zumal me entnommenen Kupfergsgenstände ausreichend ver¬
gütet werden. Anders liegen die Verhältnisse bei dem in den
Anlagen der Industrie und Gewerbe  fcstgelezten
Kuvfer. Hwr bedarf es zur Vorbereitung der Fremmchung
des Kupfers zunächst einer Statistik . Diese wird in nächster
Zeit durch Herausgabe eines Meldescheines für
Kup fer i n Fertiafabrikaten  m die Wege geleitet.
Me .Kwmoenen Zahlen werden erkennen lassen, wo und i»

welcher Foxm das Kuvfer in den einzelnen Industrie -, Ge¬
werbe-, Handels - und Handwerksbetrieben verarbeitet ist Erst
dann wird man , wenu erforderlich, der RutzbarnMchungeines
Teiles dieser Kupferfertigfabrikate für Heereszwecke näher-treten.

Wenn ein Stilliegen des Betriebes oder ähnliche Um¬
stände kupferne Apparate gegenwärtig überflüssig erscheinen
lassen, oder wenn es sich um Reseroeteile handelt , wird die
Herausnahme keine Schwierigkeiten bereiten, da ja der volle
Wert vergütet  wird . In anderen Fällen aber wird
man , um Schädigungen des Wirtschaftslebens hintanzuhalten,
Kupfer aus Fertigsabritaten nur hrrausnehmen können, wenn
zu gleicher Zeit Ersatz beschafft wird, cs sei unter Verwen¬
dung eines anderen. Metalles (z. B. Eisen- oder Zinkdraht
statt Kupferdraht , eiserne statt kupferne Destillierapparate,
Eisen- oder Tonrohrteitungen statt Kupferleitungen, oder durch
Betriebsänderungen . wie z. B. in der Elektrotechnikdurch Er-
höbuna der Stromspannung und damiit Herabsetzung des
Querschnittes. der Leitung . überMNg von Gleichstrom- zur
Drehstromversorgung, Zusammenschalten von Werken u. .a.
Hierbei wird es nicht immer ohne Störungen und Unbe-
gu emli chkei  t en  abgehen , über welche die geldliche Ver¬
gütung allein nicht hinweghM ; vielmehr muß auch auf den
guten Willen der Betroffenen gerechnet werden. Andererseits
gi-bt es aber auch Fälle , wo veraltete kupferne Appa¬
rate  mit wirtschaftlichem Vorteil durch billiger arbeitende,
eiserne Apparate ersitzt werden können, so z. B. die Destillier¬
apparate in Brenucieien und Deerdestillationen usw. Je
bereitwilliger und. umfassender jetzt in Kriegszeiten an wie
Aufgabe, Kupfer durch andere Metalle zu ersetzen, herange-
oangen wird , um so mehr ist auch zu hoffen, daß der gewaltige
KupferverkwauchDeutschlands, der im Jahre 1014 dem von
England und Frankreich zusammen gleichgetommen ist. auch
für die spätere Friedenszeit vermindert werden kann. Damit
wind dem Ltationaldcrmögen ein großer Teil der 200 Mill.
Mark, die jetzt jährlich für Kupfer an das Ausland gehen, er¬
halten bleiben.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn Technik und
Ovferfinn der Bevölkerung zufammenwirken, Privatbesitz. In¬
dustrie und Gewerbe die hochwichtige Aufgabe der Versorgung
der Heeresverwaltung mit den nötigen Kupfermengen für jede
mögliche Kriegsdauer zu lösen imstande sind und damit das
eine Ziel erreichen helfen, an dem alle Mitarbeiten müssen,
Deutschlands endgültigen Sieg.

Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern
zum Gsneraloberarzt ernannt.

München, 30. Juli . Dr . Prinz Ludwig Ferdi¬
nand von Bayern  wurde vom König Ludwig zum
Generaloberarzt  L In suits des Sanitätskorps er¬
nannt . .

Deutsches Reich.
* Bei der Landtazsersatzwahl im Wahlkreis Marienbnrg-

Elbing wurde an Stelle des verstorbenen konservativen Land¬
tagsabgeordneten Professor Krüger der Gutsbesitzer Ziehm
lLissar) (kons.) mit allen abgegebenen Wahlmännerstimmen ge¬
wählt . Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt.

* Genehmigung des württembergischen Etats . In ihrer
Tonnerstagsitzung hat die Zweite württembergische Kammer
dem Etat für 1915 zugestimmt. Auch die sozialdemo¬
kratische  Fraktion hat ihm die Z u st i m m u n g erteilt mit
der Begründung , daß es auch für sie als erste Pflicht die
Geschlossenheit des bürgerlichen Volkes  in die¬
sem ungeheuren Kampf auch nach außen zu betonen gilt . Da¬
gegen hat die aus 3 Mitgliedern neugegründete  Frak¬
tion (sozialistische Vereinigung ) sich mit dem Etat nicht ein¬
verstanden erklärt.

* Die Besteuerung der Kriegsgewinne. Wie die „Tagt.
Rundsch." hört, liegt wegen der angeregten Besteuerung
derKriegs gewinne  von Reichs wegen bereits die Z u -
>' age  der Reichsregierung und die Zustimmung der einzel-
staatlichen Finanzministec vor, im Rahmen des Besitz-
st e u e r g e s e tze s den während des Kriegs entstandenen Ver¬
mögenszuwachs noch besonders steuerlich zu erfassen. Eine
Vorlage dieser Art werde aber kaum schon die nächste Reichs¬
tagstagung befassen.

* Ernennung im Ministerium des Innern . Der Geheime
Regierungsrat und Vortragende Rat im Ministerium des
Innern Dr . M e i st e r ist zum Geheimen Oberregie-
r n n g s r a t ernannt worden.

Reer und Flotte.
Ein militärischer Gedenktag des Fürsten v. Bülow. Einen

Gedenktag tonnte Fürst v. B ü I o w am 25. Juli d. I . begehen;
denn an diesem Tage, und zwar im Jahre 1870, trat er als
Fahnenjunker :n das Bonner Husaren -Regiment König
Wilhelm I . (1. Rhein .i Nr . 7 ein. Am 8. Januar 1871 wurde
er Portepeesähnrich und am 8. März 1871 Leutnant . Ini
April und Mai 1871 war er als Plahmajor in Amiens tätig.
Als er in den diplomatischen Dienst übertrat , ließ er sich zur
Reserve versetzen und erhielt 1881 seine Beförderung zum
Premiecleutnant und 1891 zum Rittmeister . Am 17. Mai
1902 ernannte ihn der Kaiser zum Oberst und später zum
Generalmajor.

klu§ § taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas befchlagnahmefreie Mehl.
In der Donnerstag Abend-Ausgabe haben wir mitgeteilt,

daß eine Mainzer Dampfmüble beschlagnahmefreies
Weizenmehl  zum Preis von 70 Pf . das Pfund empfiehlt,
und dabei bemerkt, daß dieses Mehl ohne Brotkarten erhältlich
sei. Wir fragten : Wie kommt man zu beschlagnahmefteiem
Mehl und ist der Preis von 70 Ps , für das Pfund ein Wucher¬
preis oder nicht? Nun werden uns von einer hiesigen großen
Kolonialwareusirma , die ebenfalls bejchlagnähmefreies Mehl
für 70 Pf . das Pfund verkauft, einige Zeitungen und Schrift¬
stücke überreicht, aus denen zunächst hervorgeht, daß das An¬
gebot der Mainzer Dampfmühle nicht einmal eine Ausnahme
bildet, Wir begegnen in den Fachblättern u. a. Anzeigen fol¬
genden Inhalts:

„Kaiserauszug und prima Weizenmehl,  be-
chlagnahme- und markenfrei , aus feinstem llebereichem

Auslandsweizen,  offeriere jedes Quantum  zur
prompten Lieferung ."

„Habe reines , beschlagnahmefreies Weizenmehl zu
M 123 per 100 Kilogramm sackweise  gegen Nachnahme ab-
zugeben,"

„Kriegsbestand von etwa 1000 000 M. in Roggenmehl,
Weizenmehl gibt sofort ab. Offerten unter usw.".

„Beschlagnabmefreies Mchl ohne Marken zum Kuchen¬
backen  usw . in vorzüglichster Qualität , Lieferung
neben Posten s."

SamStag, 31. Juli 1915 . Nr. 381.
„Selbsttätiges Backmehl mit Triebkraft und feinstem

Kuchengewürz  fix und fertig ohne Brotkarten zu ver¬
lausen in Pfundpaketen zu 57 Pf . empfiehlt usw.".

Und in einer „freibleibenden Offerte " einer Wormser
Firma werden 1500 Sack Weizenmehl, Weizenkriegsmehl und
Roggenmehl mit der Bemerkung empfohlen: „Beschlag¬
nahmefrei und verkaufsfrei.  Ein amtliches Attest
wird beigebracht, ungefähr lautend : „Das Mehl unterliegt
nicht der Beschlagnahme nach Bundesratsverordnung vom
25. Januar . Die Beschlagnahme- und Verkehrsfteiheit beruht
auf § 2 der Bundesratsveeordnung und ist durch Bundesrats¬
verordnung vom 10. Juli nicht berührt ."

Da es nach tz 2 der Bundesratsverordnung vom
25. Januar uud nach keinem anderen Paragraphen derselben
Verordnung kein dem Handel überlassenes beschlagnahme-
freies Mehl gibt, ist die Bezugnahme auf die Bundesratsver-
eidnung verfehlt. Wenn die Handelsmühlen und Mehlgroß-
händler bisher wirklich Mehl in den Verkehr bringen durften,
das nicht der Beschlagnahme unterlag , so haben sie sich dabei
jedenfalls auf eine der großen Öffentlichkeit unbekannte Ver¬
ordnung gestützt. Die Frage : Wie kommt man zu dem be-
fchtagnahmefreien Mehl ? ist bereits in einer Notiz im Han¬
delsteil der Morgen -Ausgabe beantwortet worden. Darnach
handelt es sich um Mehl aus ausländischem Getreide , das nach
einer neuen  Verordnung des Reichskanzlers „nunmehr"
ohne Genehmigung der Reichsgetreideftelle und ohne Brot¬
karten gehandelt werden darf . So weit ist nunmehr  die
Sache ganz in Ordnung

Bleibt noch die Frage nach der Begründung des hohen
Preises.  In dieser Beziehung ist zu sagen, daß die Wies¬
badener Kolonialwarenhandlung für den Sack (Doppelzentner)
beschlagnahmefreien, garanttert reinen Weizenmehls , ein¬
schließlich Spesen , 135 M, bezahlte. Die Firma verkauft also
das Mehl bei einem Ladenpreis von 70 Pf . ohne Ver¬
dienst.  Wie es mit dem Verdienst der Handelsmühle aus-
sieht, können wir natürlich nicht sagen, es wird uns aber
glaubhaft versichert, daß ein ganz ungeheurer Aus¬
fuhrzoll  das Mehl ebenso verteuere als die Transporte
über die Grenze . Damit der Leser sich einen besseren Begriff
von der Höhe des Preises machen kann, stellen wir noch fest,
daß vor dem Krieg die Spannung zwischen Roggenmehlpreis
und Weizenmehlpreis 3 Pf . pro Pfund betrug , die Spannung
zwischen dem Kriegsmehl , das bekanntlich zu einem schr star¬
ten Prozentsatz aus Roggeamebl besteht, und dem beschlag-
nahmefteien Weizenmehl betrag! dagegen 45 Pf . pro Pfund.

In den Empfehlungen der Handelsmühlen wird auch auf
das Kuchenbackenhingewiesen, und wie wir hören ist hier
niemalsso vielBackpulververkauft  worden , wie
im letzten halben Jahr . Es werden also Kuchen gebacken, und
nicht so knapp. Das Kuchenbacken ist aber nach wie vor ver¬
boten. Wenn das beschlagnahmefteie Mchl ohne Brotkarten
abgegeben werden darf , muß man allerdings annchmeu , daß
er auch zum Kuchenbacken verwendet werden kann. Wir lassen
diese Frage offen, ob sich diese Ausnahme gegenüber denjeni.
gen Bevölkerungskceisen rechtfertigen läßt , die keine 70 Pf.
für ein Pfund Mehl anlegen können.

— «Städtischer Obst- nnd Gemüseverkauf. In Mainz
wurde gestern der städtische Obst- und Gemüseverkauf eröff¬
net. Der Kreisobstbauverein hat Obst, grüne Bohnen, Kar¬
toffeln usw. angeliefert . In einem uns zur Verfügung ge¬
stellten Bericht heißt es : Die Waren find schr preiswert , viel
billiger  als an sonstigen Verkaufsstellen und auch billiger
als auf dem Markt . So kosten z. B. Bohnen nur 12, Kar¬
toffeln  9 Pf . Aber — ein „aber " hat nämlich auch diese
Einrichtung — der Andrang  ist so stark, daß die Käufe¬
rinnen nur mtt Mühe ankommen und befördert werden
können.

— LebenSmitteltenerung und Lebensmittelwucher . Wie
aus dem Anzeigenteil dieser Nummer hervorgeht, findet heute
abend W2 Uhr im Saal des „Gewerkschaftshause»" in der
Wellritzftraße eine große öffentliche volksder-
sammlung  statt , in der zu der Lebensmittelteuerurig und
dem Lebensmittelwucher Stellung genommen werden soll.
Redner sind der Reichstagsabgeordnete H. Hüttmann
und der Geschäftsführer K. Bauer  des „Konsumvereins für
Wiesbaden und Umgegend". Herr Hüttmann ist eine auf
wirtschaftspolitischem Gebiet durchaus gut unterrichtete Per¬
sönlichkeit und Herr Bauer ist der kaufmännische Ratgeber
des Magistrats bei der städtischen Lebensmittelversorgung.
ES liegt im Interesse der außerordentlich wichtigen ««Sache, daß
die Veranstaltung so eindrucksvoll wie möglich wird. Recht
zahlreicher Besuch ist daher erwünscht. Selbstverständlich hat
jedermann fteien Zutritt.

— Ausnahmetarif für Milch. Um die Deckung des Milch,
bedarfs zu erleichtern und zu verbilligen, ist die Eisenbahn-
ftacht vom 26. o. M. ab weiter ermäßigt worden. Der Au»,
nahmetanf kann bei den Eil- oder Güterabferttgungen einge¬
sehen oder bestellt werden.

— Verlegung des Abgabetermins für requirierte Pferde.
Da ein Teil der zur Abgabe an die nassauifchen Landwirte
bestimmten requirierten Pferde zufolge anderer Weisungen
des Generalquartiermeistecs erst im Laus der nächsten Woche
ecntrefsen kann, muß der für Montag , den 2. August, in
Limburg  angesetztr Abgabetermin verlegt  werden . Über
den neuen Termin werden die Landwirte durch die Tages-
preffe unterrichtet werden.

— Die Verlustliste Nr. 287 liegt in der Tagblattschalter-
Halle lAuskunttsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Brsmarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a.
Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, der Jnfanterie -Regi-
menter Nr . 81 und 118, der Reserve-Jnfanterie -Regimenter
Nr 80, 81, 87 und 223, des Pionierbataillons Nr. 21. — An-
geschlossen ist die Sächsische Verlustliste Nr. 176 und die
Württembergische Verlustliste Nr . 231.

— Personal - Nachrichten. Der Referendar Erdmann
Roth  aus Wiesbaden hat die große juristische Staatsprüfung
bestanden und ist zum Gerichtsassessor ernannt worden.

— Kurhaus. Ein Dopveltonzert ist für heute Samstag¬
abend 8% Ühr im Abonnement im Kurgarten vorgesehen.
Ausgeführt wird dasselbe von dem städtischen Kurorchester
unter Kurkapellmeister Jrmers Leitung und dem Musitkorpö
des Ersatz-Bataillons des Reserve-Jnfamterie -Regiments
Nr 80 unter Leitung des Kapellmeisters Habeeland Bei un¬
geeigneter Witterung spielt das Musittorps im großen «Saale.
Wiesbadener vergnügungs - Sühnen und Lichtspiele.

* Das Thalia -Theater bringt von heute bis Dienstag
einen hervorragenden Kriegsfilm : „Die Heldin der Karpathen",
dessen aktuelle Aufnahme und spannende Handlung einen be¬
sonderen Genuß versprechen, um so mehr, als auch das übrige
Programm erstklassig ist.
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Wenren . der phänomenale Springer , Original -Backes-Duo,
die urkomischen hessischen Bauern , Anncthas -Trio , Verwund-
lurvgstänzerinnen . 3 Schwestern Rostock, die brillante Kunst¬
turnerinnen , Anntz Jppenstein, Operettensängerin , Gerttz
Gold, Humorrstin. Karl Prelle , der hervorragende Bauch¬
redner . Lilltz Barellas . Dressurakt nnt Hunden, Tauben,
Kaninchen und Affen, Lichtspiele.
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater (SchausptelgefellschaftNina Sandow ).
Am kommenden Dienstag geht Anzengrubers Volksftück„Der
Meinetdibauer" in Szene.

* Walhaüa -Kurthcater . Am Sonntag findet im Theater-
soall der Walhalla ein grober patriotischer Gedächtnistag zur
Erinnerung an die Mobilmachung statt. Als Mitwirkende sind
bereits einige namhafte Künstler sowie die Kapelle des Ersatz-
Bataillon Regiments Nr . 88 in Mainz verpflichtet, die dafür
bürgen, daß die Feier eine des groben Tages würdige ist.

Spott  und Luftfahrt.
ht . Goldenes Jubiläum des Frankfurter Rudervereins.

In schlichter, ernster Weise feierte gestern der Frankfurter
Rnderverein von 1866 im Gründungshaus , der Wirtschaft
„Zum Storch", sein 50jähriges Bestehen. Der Jubelverein be¬
ansprucht um deswillen in breiterer Qffentlichkeit Jnterefle,
als er der erste Ruderverein Frankfurts und auch ganz Süd-
deutschlands war . In dem Herzog Adolf von Nassau
fand der Verein einen warmherzigen Förderer , der ihm auch
ein Boot schenkte. Anfang 1870 bezog der Verein die Main-
infel. um sie erst vor Jahresfrist wegen des Neubaues der
Karserbrücke zu räumen . Noch heute nach 50jährigem Bestehen
ist der Jubelverern einer der angesehensten Sportvereine
Deutschlands. Von seinen Mitgliedern stehen 170 im Felda,
13 sind davon gefallen.

Neues aus aller Welt»
Großfeuer im Hafen von Belfast. Rotterdam.  30 . Juli.

Im Hafen von Belfast brach ein Grshfeuer aus , bei dem
5000 Sacke mit Mehl vernichtet wuroen. Ein großes Lager
mit Heu und Hafer ist dem Brande gleichfalls zum Opfer
gefallen.

Selbstmord eines Liebespaares. Hamburg.  30 . IM.
Vergangene Nacht verübte im Feenteiche der Buchhalter
Böttcher mit der geschiedenen Frau Buhr und deren sicberi-
sährigem Töchterchen Selbstmord durch Ertränken . Die Leichen
sind noch nicht geborgen.

Verheerender Taifun in China. London, 30. Huli.
Die ..Morningoost" meldet aus Schanghai : Ein schrecklicher
Taifun wütete hier. Die Ufer sind mit Trümmern von
Jachten, Motorbooten urid Sampans bedeckt, überall sind dir
Bäume entwurzelt und Häuser eingestürzt oder abgedeckt.
200 Menschen sind umgekommen. viele wurden verletzt.

Letzte Orahtberichte.
Oie russische Sront in einer Breite von 25 km

durchbrochen.
Der österreichisch»ungarische Tagesbericht

W. T.-B. Wien, 30. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich ver¬
kantet vom 30. Juli , mittags:

Russischer Uriegsschauplay.
Nach einer mehrtägigen Panse sind gestern zwischen der

Weichsel und dem Bug die Bcrbündetenwieder an der ganzen
Front zum Angriff  übergegangen.

Handelsteil.
Fiskus und Kohlensyndikat.

Zur Bildung eines Übergangssyndikats.
Infolge des gesetzlichen Eingreifens dies Bundesrats sind

die Emöuerungsverhandlaingen im Rheinisch - Westfalischen
Kahlen Syndikat, soweit ein Syndikat auf 6 Jahre in Frage
kommt, als gescheitert anausehen. Es soll nun , wie , wir in
unserer gestrigen Abend-Ausgabe meldeten, auf Vorschlag des
Erneuerungsausschusses versucht werden, ein Übergangs-
Syndikat au bilden, das ebenso wie der Stahlwerksverhand hie
zum 1. April 1917 in Wirksamkeit bleiben soll. Dieser Vor¬
schlag stellt die Grundlage dar, auf der eine Einigung
zwischen Fiskus und Kohlensyndikat zu¬
stande kommen dürfte,  wenngleich eine ganze Bestie
von Zechen nur unter Vorbehalt für das üdergangssyndikaz,
gestimmt haben . Die Einigung zwischen Fiskus und Kohlen¬
syndikat bezieht sich auf alle schwebenden Fragen, mit Aus¬
nahme der Häbemia-Angelegenlheit, die bisher nach nicht ge¬
löst worden ist, aber auch vom Fiskus anseheinena nicht als
unumgängliche Bedingung für seinen Beitritt zu dem Lber¬
gangssvndätoat betrachtet wird. Was die übrigen Vertragspunkte
anlangt , so entsprechen sie ungefähr den Forderungen , die
der Fiskus in Friedenszeoten für seinen Beitritt zum Kohlen-
svndikat gestellt hatte. Die preußische Regierung glaubte sich
auch unter den gegenwärtigen Verhältnissen mit der Er¬
füllung dieser Bedingungen begnügen zu können, weil er er¬
gänzend neben den Einfluß, dien der Staat durch seinen Bei¬
tritt zum Kohlen Syndikat auf dessen Kohlenpolitik erlangt, das
dem Bundesrat im Kriege ein geräumte Recht tritt , Höchst¬
preise für Kohlen zu verordnen.  Wenn übrigen»
gegen die Verordnung über Zwangssyndikate von einigen
Seiten eingewendet worden ist, daß dieses Recht des Bundes-
rats , Höchtspreise festzusetzen, übernaupt ausgereicht hätte,
um den nachteiligen Folgen einer .etwaigen Syndikatsauflösung
entgegenzutreten, so wird demgegenüber von der Regierung
darauf bin gewiesen, daß die Höehstpreisfestselzungen in der
Praxis bisher nur da Erfolg gehabt hätten , wo die betreffenden
Waren entweder beschlagnahmt wurden oder sich im wesent¬
lichen in einer?Rand befunden hätten . Das letztere würde bei
der Kohle aber nicht mehr der Fall gewesen sein, wenn das
Syndikat der Auflösung verfallen wäre.

Wenn auch in dem vorliegenden Entwurf eines freiwilliger-
Syndikatevertrages dem Fiskus bezw. der Regierung direkte
Kontrollrechte nicht eingeräumt sind und insbesondere auch
die Institution eines Staatskommissars nicht geschaffen wird,
so glaubt die preußische Regierung ihre Interessen und die der
Öffentlichkeit genügend gewahrt durch die von uns bereits
genannten mittelbaren Vetorechte bei Preisveränderungeu,
ferner durch das dem Fiskus eingeräumte Kündigungsrechv
und schließlich durch die Möglichkeit der Festsetzung von
Höchstpreisen durch den Bundesrat. Die Beteiligung, die dem
Fiskus beim Syndikat gewährt werden soll (5.5 Millionen
Tonnen für Kohle und 2 Millionen Tonnen für Koks) erscheine
diesem annehmbar , ebenso die Normierung des Seihstver-
braudhs des Fiskus auf 450 000 Tonnen. In der Zwangssynui-
katsverordmmig war zwar dem Fiskus düs Recht des unbe¬
schränkten Selbstverbrauchs Vorbehalten. Die von dem Syn¬
dikat konzedierte Selbstverbrauchsmenge ist indessen so hoc«
bemessen, daß sie praktisch einem unbeschränkten Selbstver¬
brauchsrecht gleichkommt. Die schnelle Einigung
zwischen Fiskus und den leitenden Kreisen des Kohlensyndi-

Westlich des Wieprz  bis in die Gegend von CHmiel
wurde der Feind in einer Frontbreite von mehr als 25 Kilo¬
meter durchbrochen.  Das österreichisch-ungarische
7. Korps nahm nördlich Cbmiel nach fünfmaligem Sturm die
russischen Stellungen. Deutsche Truppen  erkämpften
abends die Linie Piaski - Biskupice  und die Bahn öst¬
lich davon. Auch bei K o w o l a und B e l s Yc e nordöstlich von
Krasnostaw und Wohslawice drangen die verbündeten Heere
in die feindlichen Linien ein.

Heute früh traten die Russen an der ganzen Front den
Rückzug  an , wobei sie alles verwüstetenund selbst das Ge¬
treide auf den Feldern verbrennen. Unsere Verfolgung ist
im Gange.

Nordwestlich von Jwangorod  und beiderseits der
Radomkamündungwurde am 28. Juli früh unter schweren
Kämpfen an mehreren Stellen der Übergang über die
Weichsel erzwungen.  Deutsche und österreichisch-
ungarische Pioniere fanden unter schwierigen Verhältnissen
Gelegenheit, wieder Beweise hervorragender Tätigkeit »nd
opfermutigen Pflichtgefühls zu geben.

Am oberen Bug  nahmen die Verteidiger des
Brückenkopfes von S o ka l ihre Südostfront vor dem Angriff
überlegener Kräfte um einige hundert Meter zurück und
wiesen dort feindliche Angriffe ab. Sonst ist die Lage in
Ostgalizien unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die im Görzischen am Plateaurande noch andauernden

italienischen Angriffe  sind vereinzelte vergebliche
Vorstöße feindlicher Abteilungen, die sich gegen die bor-
springenden Stützpunkte unserer Stellungen richten. So ver¬
suchten östlich Sacrado und bei Redipudlia italienische Truppen
weiter Raum zu gewinnen. Sie wurden durchweg abgewiesen.
Besonders um den Monte Sey Busi» der fest in unserem Be¬
sitz ist, bemühte sich der Feind vergebens.

An den anderen Teilen der Front im Südwesten hat sich
nichts Wesentliches ereignet. Am Plateau Eormvns wurde
in den letzten Tagen ein italienischer Flieger durch den Voll¬
treffer einer Ballonabwehrkanone abgeschosscn. Pilot und
Beobachter wurden unter den brennenden Trümmern des
Flugzeuges tot aufgefunden.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

*

Die Insel pelagosa durch Ssterreichische Rriegs-
fchiffe heimgesucht.

D.ie Italiener hatten kürzlich ans dkm von uns militärisch
nicht besetzten Eiland Pelagosa  eine Funkenstation errich¬
tet. Am 28. Juli wurde das Stationsgebäude von einem un¬
serer Torpcdofahrzeuge durch Geschützfeuer zerstört  und
der Gittermast umgelegt. Hieran anschließend wurde zur Fest¬
stellung der Zahl der feindlichen Besatzung ein kleines
Landungsdetachement  unserer Torpedofahrzeuge
zu einer scharfen Rekognoszierung ans das Eiland gesetzt.
Dieses drang ungeachtet des heftigen Widerstandes
über einen feindlichen Schützengraben  bis
zu den stark besetzten betonierten  Verteidigungsanlagen

kats hat gezeigt, daß der Druck, den das Reich mit der
Zwangssyndukatsverordnung auf die Kchlenproduzenten aus¬
üben wollte, sehr prompt gewirkt hat Differenzen Meinen-
Art dürften das Zustandekommen des freiwilligen Syndikats
kaum noch gefährden.

Der Verkehr in Oelfrüchten.
Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Öle und

Fette, G. m. b. H., schreibt uns : .,1m Reiehsgesetzlilatt Nr. 98,
ausgegeben am 26. Juli 1915, befindet sich eine Bekannt¬
machung des Inhalts , daß die Verordnung über das Verbot des
Vorverkaufs von Ölfrüchten der Ernte des Jahres 1915 vom
22. Juli 1915 außer Kraft gesetzt wird. Diese Bekanntmachung
hat zu zahlreichen Anfragen Veranlassung gegeben, aus denen
hervorgeht, daß sie geeignet ist, Mißverständnisse darüber her¬
bsten kühnen, ob die bestehende Bumdesratsverordtoung vom
15. Juli d. J., wonach die Ölsaaten und Ölfrüchte der Ernte
des Jahres 1915 dem Kriegsausschuß für pflanzliche und
tierische öle und Fette anzudienen sind, gleichfalls aufgehoben
sei. Dies ist nicht der Fall. Die genannte Bekanntmachung
hat lediglich den Zweck, in rein formeller Weise  das
Verbot des Vorverkaufs der Ölsaatenernte 1915 zu beseitigen,
da dieses Verbot ja auch jedem Verkauf an die Kommissionäre
des Kriegsausschusses hindernd im Wege stehen würde. Die
Beseitigung des Verbotes empfahl sich um so mehr, als in¬
zwischen durch die, die gesamte Materie regelnde Bundesrats-
verordnunig die ei'gentlicheii Richtlinien der Behandlung der
ölsaatenemte bekannt gegeben worden sind. Nach § 2 der
voller Kraft bestehenden Bundesratsverordnung sind alle Öl¬
früchte dem Kriegsausschuß am i . August 1915 anzuzeigen;
insoweit diese Anzeige nicht an den Kriegs-
a u esc haß,  oder wie anzundhmen, an die Lamdräte zvt
richten ist, welche die eingereichten Anmeldungen gesammelt
dem Kriegsaussohuß weiterleiten werden, wird noch bekannte
gegeben werden. Nach § 3 der Bundesratsverordnung hat der
Kriegsaussohuß dis Ölsaaten und Ölfrüchte abzunehmen.
Jeder andere Verkauf  als an den Kriegsausschuß ist
nach wie vor untersagt .“

Berliner Börse.
$ Berlin, 30. Juli. (Eig. Drahtibericlit) Durch den die Er¬

wartungen wett fibertreffendien Dividendenvorschlag des
Bio'c Immer Guiß.stahlve .reins  und 1 diurcb die den
Bericht des Kohlensyndikats (vergib geringe Abendr
Ausgabe) bestätigte günstige Geschäftslage in der Kohlen¬
industrie haben die Börsenkreise eine kräftige Anregung er¬
halten . Bei teilweise stark gesteigerten Kursen war das Ge¬
schäft namentlich in den führenden Eisen- und Kchlenaktlen,
wie Bochumer, Phönix, Bismarckhütte, Hohenlohe, sowie von
Nebenwerten Hirsch-Kupfer, Aachener Tuch usw., recht leb¬
haft. In minderem Grade profitierten von der Haussebewegung
Indhistriepapiere, doch war die Stimmung hierfür auch fest
Heimische Kriegsanleihen still, aber behauptet . Devisen wenig
verändert . Geldsätze wie bisher.

Banken und Geldmarkt.
w. Allmähliche Aufhebung des Moratoriums in Ungarn.

Budapest,  29 . Juli. Das Amtsblatt veröffentlicht eine
Regierunigsiv-erordnung über die stufenweise Aufhebung des
Moratoriums.

Industrie und Handel.
w. Motorenfabrik Obernrsel, A -G. Oberursel,  29 . Juli.

In der heute unter dem Vorsitz des Herrn M A. Straus -Karlsr
ruhe stattgehabten Generalversammlung der Mctorenfabrih
Oberursel, A,-G„ bei der elf Aktionäre abwesend waren, we.che

her Italiener vor nnt> brachte oiesen, unterstützt durch das
Artiüeriesener , aus unseren Fahrzeugen bedeutende
Verluste  bei . So sielen u. a. der Kommandant der italie¬
nischen Besatzung und ein zweiter Ossizrer. Nach der erfolg¬
reichen Rekognoszierung kehrte unser Detachement trotz
großer Übermacht deS Gegners ohne erhebliche Verluste
wieder auf die Fahrzeuge zurück. Feindliche Unterseeboote
lancierten vergebens mehrere Torpedos gegen unsere Ein¬
heiten. Flottcukommando.

Kus unserem Leserkreise.
'KUdr verwendete Eimendunutn können nieder zurückaeiandr. noch aufbnmbtt  nr-rv?n^

* Die Notlage der kleinen Geschäftsleute.
In Nr . 386 Ihres geschätzten Blattes wird unter Zugrunde¬
legung der Ealwerschen Nahrungsauswandsberechnurig darge-
stelli. daß die Familien nicht cingezogericr Vrivatveamten
zum Teil infolge Gehaltskürzungen und hohen Lebensmittel-
preife an Unterernährung leiden müßten . Ich meine , trotz
Gehaltskürzung und der gegenwärtigen Teuerung werde sich
für diese Beamte bei sparsamer .Haushaltung und Meidling
aller unnötigen Aufwendungen doch so leben lassen, dag die
Gesundheit keinen Schaden leidet. Wo ist denn wirkliche Not,
Eine Rot , um so größer, da kerne Hilfe zu erwarten ist ? Bei
den kleinen Geschäftsleuten aus dem Mittelstands ! Ern Bei¬
spiel: Das kleine Kapital steckt durch die schlechte Konjunktur
der letzten Jahre ganz tm Geschäft. Bet Kriegsausbruch 4-
bts 500 M. bar in Besitz, der Mann rückt ein, Geschäft muß
geschlossen werden. Es gehen noch etwa 500 M. an Außen¬
ständen ein. die zusammen mit dem Barbestände gerade
reichen, die drängenden Gläubiger zu befriedigen. Familie
ist stark, Frau . 2 Kinder, die Schule besuchen, eine alte Mutter.
Unterstützung Monatlich 61 M. Aufzubringende Miete 550 M.
jährlich, nachdem der Hausbesitzer Größeren Nachlaß gewährt
hat. Nach der Ealwerschen Berechnung sind heute 33.50 M
wöchentlich zum Leven nötig. Wie lvrrd da gelebt werden?
Wer bezahlt die Miete ? Kann da die Frau ihren beim Heere
stehenden Mann mil all ihren Sorgen in ihren Briefen der-
schonen? Nein! Es müffen mindestens Mietschulden gemacht
werden, die der Mann vielleicht nie bezahlen kann, für die aber
seine Witwe nach dom Kriege ihre Möbel hevgeben muß . Sie
fällt dann der Armenmrterstützung zur Last. Dadurch, daß die
Frau von früh bis spät näht, ist die Familie vor dem
Schlimmsten bewahrt. Eine passende Stellung f'ndct sich nicht
und als Arbesterin kann die Frau doch nicht gehen, denn der
Dlann hofft doch, nach dem Kriege seine Familie , wie vorher,
wieder ernähren zu können. Ist cs la nicht zweifellos, daß
der kleine Geschäftsmann tatsächlich der ist. dessen Familie
am meisten Rot leidet? Und was dessen Lage noch ver¬
zweifelter macht, ist das. daß ihm nicht geholfen werden kann.Ein alter Abonnent.

Briefkasten.
(Die Siiriftleitmw de» WiesbadenerLaablatti beantwortet nur schriftlich«
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne Rechtsverbindlichleft. Drfprechwlgeo

können nicht gewährt werden.)
A. K. 7V. Das läßt sich ohne Kenntnis der näheren Um»

stände schwer beurteilen . Wenn Sie sicher gehen wollen,
dann müssen Sie aus Aushebung des MietverhAtnisses klagen.

A. K. 70. Die Rechte des Mieters bei Nichtgewährung des
vertragsmäßigen Gebrauchs sind in dem 8 542 BGB behandelt.
Auch lönnen Sie bei einer ungesunden Wohnung den 8 544
für fick in Anspruch nehmen. Sie können auch gegen den
Vermieter aus Beseitigung des Mangels Klage erheben und
ebenso auch gegen den Nachbarn wegen der Ihnen zugefügten
Besitzstörung. Ob dies ober rötlich ist. können wir nicht er-
wägen. Sie werden sich deshalb am besten an einen Anwalt
wenden da die Frage an sich nicht einfach ist. und es rnsbe-
sondere auch auf die tatsächlichen Verhältnisse ankommt.

1591 000 M. Aktienkapital vertraten , wurden die Anträge der
Verwaltung genehmigt und für das aijgelaufene Geschäftsjahr
die Verteilung einer Dividende  von 12 Proz. beschlossen.
Die turnusmäßig ausscheidenden Mitglieder des Aufsjchtsratea
wurden wiedergewählt. Die Aussichten für das laufende Ge¬
schäftsjahr wurden, soweit sie bis jetzt beurteilt werden können,
als günstig bezeichnet.

w. Lüneburger Wachsbleiche. Lüneburg,  30 . Juli
Der Aufsichtsrat der Lüneburger Wachsbleiche J. Börstling,
A.-G., hat beschlossen, aus dem 404 674 M. betragenden Rein¬
gewinn eine Dividende  von 6 Proz. bei 41 000 M. Vortrag
vorzusscjblliagen. Die Generalversamrnlitng findet 1 am
12. August statt.

* Die Maschinenfabrik Rockstroh u. Schneider Nacht,
A.-G., schlägt aus 835 832 M. Bruttogewinn 9 Proz . Dividende
(i V. 0) vor.

* MaschinenindastrieEmst Haibach, A.-G. in Düsseldorf.
Die Gesellschaft bringt für das Ende Februar d. J. abgelaufene
Betriebsjahr 1914/16 eine Dividende  von 8 Proz . vor,
nimmt aber von einer nachträglicher. Verteilung des zurückge-
riellten Gewinnes des Jahres 1913/14 in Höhe von 202 366 M.
weiter Abstand, um ihn den Rücklagen zuzuführen.

*Gebrüder Jnnghans, A.-G. (Uhrenfabrik), Schramberg).
Der Reingewinn für 1914/15 beträgt einschließlich des Vor¬
trags 1 136 197 M. (i. V. 1057 789 M.), woraus wieder die Ver¬
teilung von 8 -Proz. Dividende vorgeschlagen wird.

* Franz Meguin u. Co., A.-G. in Gillingen. Das Ge¬
schäftsjahr 1914 erbrachte einen Bruttogewinn von 853 906 M.
(1.0 Müll. M.) und einen Reingewinn von 191878 M. (363 838
Mark), der mit Rücksicht auf die ungeklärte Lage auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll (i. V. 9 Proz. Dividende).

* Dresdner Gardinen- und Spitzeumanoiaktur, A.-G. in
Niedersedlitz. Die Verwaltung schlägt die Verleitung von
6 Proz. Dividende vor. Für das Yorjahr waren zunächst,
10 Proz. in Vorschlag gebracht werden, doch hatte dann ckte
Generalversammlung auf Antrag der Verwaltung beschlossen,
die Dividende auf 6 Proz. zu ermäßigen und 200 000 M. eine»
Kriegsreserve zuzuführen. ,

* Beratung deutsch-russischer Wirtschaftsinteressen. Dei
vom Handelsvertragsverein und dem „Verein Deutscher Fabri¬
kanten und Exporteure für den Handel mit Rußland “ einge¬
setzte gemeinsame Sonderausschuß trat am Mittwoch, den
28. d. M., in Berlin zu einer Sitzung zusammen, an welcher
sich auch der Schriftführer der im österreichisch-ungarischen
Handelsm/useum in Wien neuerdings gebildeten Sektion für
Rußland beteiligt. Zur Erörterung stehen hauptsächlich fol¬
gende Punkte : 1. Stsnd der russischen Kncgsgesetzgebung
und Wahrung der durch sie gefährdeten Interessen . 2. Ge¬
schäftsverkehr in und mit den bewtzlen Gebieten von
Russisch-Polen. 3. Kurierdienst mit Rußland. 4. Wirtschaft¬
licher Nachrichtendienst an die Interessenten.

Oie Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die Berlagsbcilagc „Ter Roman".

Hauptchrlftleiterl A. Hf ; rho ft.

Verantwortlich für de» Poiitilche» Seil : Dr . phii . Si Heidt für den Unter*
hauun §»ieil B v. Nauendorf: für  Nachricheu ans Wiesbaden und den
Rachbariiezirken I . B .i H. Diesenbach: für „Gerichts Ml ": H. Diefenbach;
für .Syort und Luftfahrt" . Benin ichtes' »nd den ..Briefkasten' : Ü. 'S. -.
äs . E tz. für den Handelsieilt W. Etz ! für die Änze ze» und Reklamen:

3 . 8 . : E. Braalch : amtlich in Wiesbaden.
Drink und Lertai der L. Schellend erg  chen Hof Bnchdrnlerei in Wies-aden,

Sxrechftmideder Schriftleitung: 12 bis J Uhr.



Seite 6. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt Wiesbadener Tagblatt. Samstag , 31 . Juli 1915. Nr . 351.

K ktrbettsmarkt
Örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicherSatzform IS

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SO Pfg . Hie Zeile.

K Steilen»
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Zuarbeiterinnen f. l. Militärsachen
gesucht. Müller. Bäbnbofftraße20, 2.

Lehrmädchen für Damenschneiverci
gesucht Rheinstrccke 34, Gtb. Bart, r.
Geübte Weißzeugftickerinz. Aussteuer
gesucht Neugaffe 14, 1.

Junges einfaches Mädchen
c so' ' ' ' ' — 'sofort gesucht Wörthstraße 17,erre.

Suche 14—15jähr. Mädchen
aus guter Fam. zur Hilfe im Haus¬
halt u. als Lehrmädchen in Gemischt¬
warengeschäft. Näheres Schiersteiner
Landstraße 4, im  Laden.

Tüchtiges heiteres Älleinmädchen,
rtbüdas gutbüvgerl. kochen kann, zum

16. August od. früher gesucht. Angeb.
unter Z. 321 cm den Tagbl.-Berlag.

Ein junges Mädchen
für Küchen- u. Hausarbeit gesucht.
Hotel Vogel. Rbern straße 27.

Nettes junges Mädchen
tagsüber für leichte Arbeit gesuM.
Näheres im Tagbl.-Verl ag. Üu
Unabh. junges Mädchen od. Frau

tagsüber gesucht; solche die nachm,
mit 3jähr. Kind ausgehen bevorzugt.
Luxemburgstraße4, 2 r.

AM -Webolt
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junger tüchtiger Herren-Frifeur»
auch Volontär, welcher gut rasiert,
findet Stellung bei H. Alexander,
Wilhelmstraße.
Jg . Schuhmacher dauernd auf Woche
ge t Kaufmann, Mauergasse 14.

Kräftiger Eisträger gesucht.
Büro Seerobenstraße 19, 1.

Glasreiniger
gesucht Helenenstraße 19, 1.

Tüchtiger junger Hausbursche
gesucht. Hotel Nonnenhof.

Hausdiener,
durchaus zuverlässig, fleißig, nur mit
besten Empfehlungen, für sofort ge¬
sucht. Frank u. Mar x.

Tücht. zuverl. Kutscher
sofort gesucht. Offerten unter Z. 320
an den Tagbl.-Verlag.

Sielen-kesiche"1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Mädchen,
welches gut kochen kann u. alle Haus¬
arbeit versteht, sucht, gestützt aus
gute Zeugn., sofort Stellung . Briese
u. H. 62 Tagbl.-Zwgst., Bismarckr. 19.

Dame, 29 I ., kvangel.,
in allen Zweigen des Haushalts be¬
wandert, selbständig u. selbsttcttig,
mit best. Zeuan., heiter u. arberts-
freudig, s. paff. Wrrkungskr. Off. u.
D. 61 Tagbl.-Zweigst., Bismarckr. 19.

Herrschaftsköchin mit gut. Asugn.sucht Aushilfe. Jabnstraße 36, Hth.
Besseres Mädchen,

selbständig im Kochen u.
sucht Stelle iti kl. Haushalt. Ols» u«
I . 62 Tagbl.-Zwait- Bismarckr. 19.

Jabnstratze
Ordentliche,Frau

sucht nachm. Beschäftigung
straße 25. 3 St . l., zn erfr>

Herbev¬
agen.

6tfBen-lHgc6o)(
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Stenotypistin
für kaufm. Büro nach Bacharach per

^ühÄ ^ bgê mil ~aus"Enge§. mck Ang. d. Leistungen
lnd Anfangs-Gehaltsansprüchenunt.

l5 an den Tagbl.-Verlag.
um ..
A. 615

Verkäuferin
für hiesiges Schuhgeschäft gesncht.
Off. mtt Angabe seith. Tättgkeit u.
Gehalt u. O. 324 an den Tagbl.-B.

Gewerbliches Personal.

Kinderfrau lein,
in der Kinderpflege durch Praxis
grünbl. erfahren, mit nur besten
Zeugnissen, zu 9 Monate altem
Kinde gesucht. Adresse zu erf. b.
D. Frenz, Taunusstr. 7. F 23

Hausmädchen,
kräftig, sehr ordentlichu. fleiß., sofort
gesucht. Aufrecht, Lcmggaffe 36.

E Eteleii-AiWboteI
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Kriegshilfe!
Suche privat. Apotheker wöchentlich

I Tag zur Vertretung. Kleine Land¬
apotheke, V2 St . Bahnfahrt von Wies¬
baden. Freundliche Anerbieten unter
A. 610 an den Tagbl.-Verlag.

Junger Mann
als Hilfsarbeiter auf ein Büro
gesucht. Angebots mit kurzem
Lebenslaufu. Zeugnisabschriften
u. dl. 324 an den Tagbl.-Verl.

Kontorist,
zuberkäffig, militärfrei, zum sofort.
Eintritt gesucht. Angebote mit kurz.
Lebenslauf u. Gehaltsansprüchen u.
Ä. 614 an den Tagbl.-Berlag._

Suche einen jüngeren
Mrogehilfen.

Justtzrat Emmerich, Friedrichstr. 40.

Jüngerer Kontorist
oder Kontoristin

ür ein Eisenwarmgeschäft gesucht,
"ranchekenntniffe erw. Angebote mit
Zeugnisabschriften u. Gehaltsanspr.
u. G. 324 an den Tagbl.-Verlag.

Tüchtige flotte

Schreibkraft
zum sofortigen Eintritt für das Be¬
triebs- u. Lohnbüro einer größeren
Fabrik in Biebrich gesucht. Voll'
kommen militärfreie Bewerber woll.
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis¬
abschriften u. Angabe der Gehalts¬
ansprücheu. A. 617 an den Tagbl.-
Verlag senden.

Jüngerer Zeichner
od. Volontär für Baubüro gesucht.
Off. mit Gehaltsansprüchen unter
U. 323 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Erfahrene Dreher
für Automaten können sofort ein»
treten. C. Theod. Wagner, Schier¬
steiner Straße 31.

Stuttgarter Zigaretten - Fabrik
sucht einen durchaus perfekten

WWW
zur Bedienung einer V. L.-Maschme
bei hohem Lohn, selbständig; nur
militärfreie Bewerber kommen in
Betracht. Offerten unter Z. 1663
an Haasenstein & Bögler , 21.=®.,
Karlsruhe i. B.  W3
MOr 11. iurtl. Weller

gesucht.
Schulz & Braun.

Schierstei» am Rhein.

Fuhrmann
sofort gesucht.

G . & A . Ruppe rt.

j 6teBen»®efinfit1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gebildetes Mädchen
sucht in feinem Hans Stelle als
Stubenmädchen, gewandt im Ser¬
vieren, Bügeln u. Wäscheausbeffern.
Gute Behandlung vorgezogen. Off.
u. K. 324 an den Tagbl.-Berlag.

Schwester,
aus dem Felde zurück, suH Stelleals Stütze d. Hausfrau ob. Pflegerin
zu älterem Herrn oder Dmne Off.
u. A. 591 an den Tagbl.-Verlag.

Bessere Witwe, ohne Kinder, An¬
fang der 40er, in allen häuslichen
Vorkommnissen tüchtig und erfahren«
sucht Stelle alsHausWIenn
bei Herrn, Dame oder ält. Ehepaar.
I. Referenzen. Eintritt 15. August
oder später. Angebote unter S . 323
an den Tagbl.-Verlag.

Suche für meine Tochter, 16 Jahre
alt. Ausnahme in gutem Hauŝ wo
ihr Gelegenheit gebvten ist, sich im
Kochen sowie in allen Zweigen des
Haushalts auszubilden. Angeb. u°
T. 321 an den Ta»bl.-Berlag.

EIe»en-8esnche
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Berheirateter Mann
sucht für nachm. Beschaff. Off. unt.

iasff, BisM. 62 Tagbl.-Zweigst., Bismarckr. 19.

*

SnaietoMtn
1 Zimmer.

Göbenstr. 19 1-Z.-W. Verwalt. B9718
2 Zimmer.

Bleichftrirße 25 2-Zim.-Wohn. sofort.
Göbenstt. 19 2-Z.-W. sof. 0. sp. L971S

4 Zimmer.
Bertramstr. 16 4-Zim.-Wvhn. sofort
._ od. 1. OÜ. Ncch. im Laden. L 8453
Kl eiststr. 8 4-Zim.-W. Näh. 1.  Stz
Wagcmannstraße 28» 1. Stock, schone

4-Zimmer-Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Räh. im „Tcmblatt"-Haus, Lang-
gasse 21, Schalterhalle rech ts. *

Wagemannstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer-Wohnung, Gas u. elektr.

6 Zimmer.

Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne
6-Zimmer-Wohnung mit Bad, Gas
u. eleftr. Licht sofort zu vermieten.
Näh. im „Tagblatt"-Haus, Lang
gaffe 21, Schalterhalle rechts.

7 Zimmer.

Rheinftr. 109, P ., 7-Zim.-Wohn. zu
verm. Näh. Rheinstraße 107, P.

Läden und Geschäftsräume.

Wagemannstraße 28, 1. Stock, zwei
leere Zimmer mit elektr. Licht als
Büro- od. Lagerräume zu verm.
Näh. im „Tagblatt"-Haus, Lang¬
gasse 21, Schälterhalle rechts. *

Auswärtige Wohnungen.

Bierstadter Höhe 26, Gartenhäusch.,
3 kleine Z. u. Küche auf sofort od.
später cm ruhige Leute zu verm. *

Möblierte Wohnungen.
Kapellenstr. 2 sch. möbl. Wohn., sowie

einzelne Zimmer billig zu verm.
Möblierte Zimmer, Mansarden rc.

Albrechtstr. 30, P„ m. Z., sep. Eing.
Bismarckring22, 1 l„ möbl. Zimmer.
Bismarckr. 25, 2 r., saub. m!bl. Ms.
Bleichstr. 13. 2 l.. möbl. Zim. u. Ms.
Bleichstr. 21, 1, schön möbl. Zimmer

als Alleinmieter preiswert zu vm.
Bleichstr. 32, 1, möbl. Zimmer mit

Pension billig zu vermieten.
Blücherftraße30, 2, möbl. Wohn- u.

Schlafzim., sopar., auch einz., bill.
Faulbrunnenstr. 12. 1 r„ el. m. Z. s.
Faulbrunncnstr. 13, 2, bei Schuster,

möbl. Zimmer u. Mansarde billig.
Feldstr. 6, 2, gleich an der Rüderstr.,

gr. möbl. Zim. mit sep. Eingang.
Frankenstr. 1, 1, sch. möbl. Zim. frei.
Goethestraße 22, 3, gemütl.

Zimmer mit Pension 65
!p.»

Goldgaffc 13 mfflt, fl ., W. 3 u. 4 Mk.
elenenstr. 3, 2 l„ gl m. Z., sev., 18.
ellmundstr. 12, 3 lffkl. m. Z., 3Mst.
ellmundstraste 27 möbl. Mans. sof.

Hellmunds tt. 40, 2 L,  m . sep. Zim.
Herderstr. 2» 1, sch. m'bl. Zim., nächst

Bahnhof u. Gericht, billigst zu vm.
Hermannstr. 1, 2, sch m. Z., sep. E.
Karlstr. 32, 1 r„ mbl. Mans., Kochgel.
Luisenstraße 5, 2 r., sch. möbhff Zim.
Miche lsberg 7. 2, m. Zim. N. Part.
Michelsberg  15 , 3 l„ möbl. Zim mer.

Q Q mÄFiY ö vm fwTYtrt

Bei beff. Dame eleg. möbl. Zrm., m.
Frühstück, el. Licht, Bad, monatl.
30 Mk. Näh. Tagbll-Verlag. Lä

Leere Zemmer, Mnnsarden rc.

Nerostr. 3, 2, sch, niffl Zim. billig.
Rheinstr. 34, Gth. P. r., frdl. m. Z.
Scharnhorststt. 10, 2, möbl. Zim. an

einzölne Frau od. Mädchen
Scharnhorststr. 40, 2 l., nibl.̂ Fsp. ,
Schuld erg 27, 2, r. Treppe, sch, m. Z.
Schwalb. Str . 8, 2 l„ eleg. m. sep.  Z.
Schwalb. Stt . 43, 1 r., sch, m. Z. bill.
Wellritzstr. 6, 2, möbl. Zimmer bM g.
Wellritzstratze 45» 2 St . links, möbh

Zimmer mit 2 Betten zu verm.
Winkeler Str . 3, 2 r., gr. hell. m. Zä

Blücherstr. 36. 1. ftzdl. Frffp.-Z., 2LQ.
Karlstr. 32, 1 r.. gr. R. s. Viöbele inst.
Rheinstr. 111, Pä 2 Z., leer od. mbl.,

an beff. Dame dauernd. Näh, das«
Wagcmannstraße 28, 1. Stock, zwer

leere Zimmer mit elektr. Licht zu
vermieten. Näh. im „Tagblatt"-
Haus, Langgaffe 21, Schalterhalle
rechts.

l Meigesüche^
Alleinsteh. Dame s. kl. 3-Zir
lZentrum der Stadt). Qsst m.JStetä<<a. d.angabe u. N. 322 Tagöl.-BerlaL

Kurgast sucht für zirka 14 Tage
eleg. Wohn- u. Schlafzim. Penston
ausgeschlossen. Offert, u. K. 62 an
die Tagbl.-Zweigst., BiSmarckrg. 19.

Walramstr. 14/16, P ., Ms., l. ad. mbO

Leriiiiklmgen
3 Zimmer.

Schöne helle 3-Zim.-Wohnun« weg-
zttqShalb. mit Nachlaß zu vermiet.
K»lfer-Fri«d'-ich-Rin» 52, Part, r.

4 Zimmer.

Wa - ema « nstr . 28,
S.  Stock , schöne 4-Zimmer -Wohnung,

Gas u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Näh. im „Taablatt"-Haus, Lang¬
gaffe 21. Schalterhalle rechts. *

Wckgemanustr . 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer-Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt".
Haus, Lcmggaffe 21, Schalterhalle
rechts. *

Möblierte Zimmer, Mansarden rc.

Delaspeestraße8, 2,
gut möbl. Zimmer zu vermieten.

§»iselip>«tz 1,2,SiSlKi:
Gemütliches schön möbliert. Zimmer

mit »oller Pension zu verm., mon.
65 Mk. Gvetbestraße 22, 3._

Nähe des Bahnhofes u. Haltestelle,
vorn. Lage, 1 od. 2 eleg. m. Zim.
abzua. Klovst ocksttaße 1, Hoch», l.

Gntmobl . Moyn-
u. Schlafzimmer mit 1 od. 2 Betten

bill. zu verm. Körnerstraße 6, 3 r.
Zwei möblierte Zimmer

mit Küchenbenutzung billig zu »erm.
Marktstraße 8, Doppelstein.

Leere Zimmer, Mansarden rc.

Wa « emannstr . 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht zu vermieten. Näheres imLrcht zu vermieten. Näheres im
„Tagblalt"- Haus, Lcmggaffe 21,
Schalterhalle rechts. *c

Möbl . Zimmer,
1

sep. gelegen, gesucht. Angebote unter
D. 324 cm den Tagbl.-Verlag.

Aeltrre gebild. all einst. Dame sucht
2-Zimmer-Wohmmg

mit Küche, wäre auch geneigt, ein«
gr. Wohn, mit einer ebensolch. Dame
oder kleinen Familie zu teilen.
«. Frontspitze ausgeschlossen. Os.
u. V. 324 an den Tagbl.-Berlag.

t
Billa Imperator, Leberberg 10, nah«
Kurh., eleg. Zim. m. Frühst. 1.50—3,
mit voll. best. Verpfleg. ». 4 DA. am
Beste Empf., a. f. Dauer«. Sch. GarL

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Taablatts.
Örtliche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 18 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 80 Pfg . die Zeile.

Lerbiiise
Privat - Verkäufe.
Prämiierter Boxer

aogttoc&CT Rörncrbad, Laden.
Dunk!. Jackettrock mit Weste,

geftr. Hose, w. neu, Türniacke, zwei
Uoberzieb.. aetr. Mainzer Str . 86, 1.

ren-Cape, Gehrock m.
1 kleiner Schließkorb

Je,  Mütze , Koppel,
A ^ cheide, .Handschuhe, "säst, neu,50 Mk. Off, n. L.  324 -_ _ lngbl.-Berlag.

. Ein Feldstecher,
2 schone Lcwcrhandtaschen, sowie eine
JardmrSre preiswert zu verk. Adolfs-
allee 27, Gartcnhrms 3 Stiegen.

Ratio nalkaffe

Schreibmasch., Bervielfält.-Apparat,
rvutierend, neu, billig zu verk. Off.
unter E. 324 cm den TaM .-Berlag.

Gute Patent-Sprungrabme
billig zu verk. Nikol asstraße 23, '4 St

Gebrauchte Nähmaschine
billig zu verk. Frankenstraße 22, 1.

Schöner grüner Klappwagen
bill. zu verk. Aorkstraße 33. Bart.

Fahrrad, gut erhalten,
zu verk. Schwalbacher Str . 2, Part, r.

Transp. Kachelofenu. 1 Füllofen
zu je 15 Mk. abzngeben Wiesbadener
""Tee 94. Telephon 3150.

Gasbadeofen, noch neu, f. 55 Mk.
zu tck. Fiedler, Johcmnisb. Str . 3,2.
Verschiedenegroße Firmenschilder,

1 Spregelschrank, 1 zweischläs. Schlaf¬
zimmer, 1 lveißes Schlafzimmer, sehr
gut erhalten, zu verkaufen. iMerten
unter E. 319 an den Tagbl.-Äerlag.

Neue Lcnchtüßdosea fürs Feld
43 % Frmffewstraße15, Part.

Kupferner Keffel,
35 L. fass., zu verk. Adlerftr. 30, P.
Anzusehen vormittags.

Zwei Oel-Apparate
für Speiseöl zu verk. Näheres unter
W. 323 im Tagbl.-Verlag.

Größere Partte Torf-Mist
zu verk. Sedanstraße 5, Part.

Händler- Verkäufe.

Schreibtische, Konsolschrank billigst zu
verkaufen Frankenstraße25, Part.

K 2

Gut erh. Anzug, mittl. Größe,
zu kauf. ges. u. Stiefel (Gr. 42). LU.
E. 62 Tagbl.-Zweigst., Bismarckr. 19.
Gut erh. Tcnorhorn zu kauf, gesucht.
Elsässer-Platz 6, Hth. 2.

jt  llilemchlü
kauft Walramst raßc , .
Kl. Schreibtisch, Itür. Kleiderschr.,

Hundehütte, feste H.-Stiefel (42) m
kauf. ges. Handl. vevb. Off. m. Pr.
E. M., Heleinenftraße 31, 3 r

Guter Klap
zu kauf, ges.

»wagen mit Verdeck
’ ichstr. 30, Gth. 2, M.

Gebr. heller Kinder-Klappwagen
zu kaufen gesucht. Angeb. u. P. 323

~ llWe  'an den Tagbl.-Ve rlag.

Schlafzimmer-Einrichtung,
gut erhalten» zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisangabe cm Stirn. Minor,
Garteu'seldstrcckL 25*

Gebrauchte Häckselmaschine
zu kaufen gesucht. Joh. Paultt ir.
Gebr. Maurer- od. Weißbind.-Diele
zu kaufen gesucht Sedanstraße 5, P.

Treppe für Werfftätte, Stockhöhe
ca. 3 m, z. k. ges, Gneisenaustr. 2,11,

Unterr. in Buchs., Maschinrnschr^
Stenogr., franz. n. engl. Sprache ert.
I . Esterer. Schwalb acher Straße 53.
Klopstockstr. 1, Hp. I., w. Unterricht

in Filet-, antik, u. all. mod. Hcmdcrrb.
ert. u. Best, f. Haudarb, entgogengen.

BeWeilmü1
500 Mark

Sic^ rheit u. Zinsen _
u. T. 61 cm den Tagbl.-Berlag.

Fräulein, 3? Jahre alt,
Häusl., einfach, mit einigen 1000 ML»
wünscht mst gebildetein Herrn in ge»
sicherter Stellung, Witwer mit einem
Kind nicht ausgeschlossen, zweck-
Heirctt bekannt zu werden. Brief«
unter T. 323 c» den LaM ^Verta»,
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L n
Privat - Verkäufe.

Sichere Existenz!
fll if ateJf en‘ und Kolonialwaren-

Gefchüft, Is Lage, weg. Einberufung
unter günstigen Bedingungen zu vei-
kaufen. Liebhaber wollen sich unter
K. 1914 hauptpostlagernd melden.

8«t ftljalttnc MmiSbkl
billig abzugeben.
Tagbl .-Berlag.

Zu erfragen rm
Uv

SÄ'A »S'« « MI.
10/30 PS., Torpedssporttyp,
-färbe neurot , 6sitz., mit Klub-
seffelpolsterung v. rötl . antik.
Leder, 75 km Geschwindigkeit,
nur 7000 km gelaufen, gar.
fehlerfrei , versehen mit O. S.=
Kilometerzähl ., Drahtspeichen-
radern 820:120, die 2 kompl.
Ersatzräder, wie auch die and.
Räder sind mit fast neuem
Kontrnentalgummi mont., die
Beleucht, besteht aus 2 extra
großen Karbidlampen , wie 2
elektr. Lamp., ferner einer
Auto-Vox u. sonst, sehr rei
Zubeh., w. Platzmang . s.^.
preisw. zu verk. Offert , unt.
F . No. 2W1 an die An.-Exp.
W. Friedlin , Straßburg i. E.
erbeten. P200

Betriebstoff für Auto
abzugeben Drudenstraße 6. 8 9507

Ein wenig gebrauchter _
PV " handgekrriipfter ' tWl
W Smyrna -Teppich
mit prachtvollen Farben , Größe 3,50
X 7 Mtr ., sehr billig abzugeben
Kirchgaffe 49, 1 l.

U KöchesMe
Pfandscheine,

Gold, Silber und Brillanten, Zahn¬
gebisse in Gold und in Kautschuk,
Platina kauft zu hohen PreisenA. GeWls. MerMe 14.

Achtung!
Herren-Kleider unU Küiuhe
kauft nachwcisl. höchsten Preis

nur Frau Rogenfeld,
Waaemannstraße 15. Fernru f 3964.
M ttttaiene MeiMer.
Damen- n. Kinderkl., Schuhe, Wäsche,
Pelze etc. zahlt allerhöchste Preise nur

Frau Grotzhut,
Grabenstratze 28. Telephon 4424.

Photogr . Apparat
l9 X 12) u. Stereoskop zu kaufen gef.
Off , u. O. 322 an den Tagbl .-Berlag.

Offizier - Sattrlz
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
u. N. 61 an den Tagbl .-Berlaa.

Heu , altes und neue- ,
sowie Stroh,

"̂^st Ausgabe-Magazin (Schtacht-hof) Wiesbaden.

^mzlnmn.LW'.'; "hi
nal/lt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ...
Damen- u. Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche. Pelze, Gold. Silb .. Brillant .,
Lands cheine und Babnaebi  sse.GrMelleo. l  lloröfilcöliof
zu kaufen gesucht. Off. m. Preisung,
unter ll . 321 an den Tagbl .-Verlag.

» i
■naatfi

__ Kapitalien - Gesuch e.

1. Hypothek
150 090 Mark auf erstklass. Gebäude
gesucht. Agenten verbeten. Angeb.
u. L.  323 an de» Taabl .-Berlag,_ _

2. Hypothek auf la Geschäftshaus
krankheitshalber mit Nachlaß abzug.
Off^ nK ^ 321andcn ^ aE -Berlag.

£ Martn • Stfnnüen1
10 Mark Filldktlihn.
Brosche, blauer Stein , verloren,

Biebrich, Ritterhausstr ., Biebricher
Allee bis Wilhelmstraße . Gegen obige
Belohnung abzugeben Wilhelm¬
straße 30, 2.

FSeWillJinWiinpIl
Polieren , Nmbeizen ganz. Einrichh,
Repar . b. Eppstein, Frankenftr . 5, H.

Nefle Werden umocartjcitct,
repariert u. gefüttert.

Kürschnerei H. Stern Wwe.,
Michelsber« 28, Mtb . 1.

■̂ Schwt(]Jeiliimssage+
Krankenbeh . , Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Siuoli, Schwalbacher Str . 10,1.

Elektr . Vibrations -Massage.
Frau Beumelbnrg , ärztlich geprüft,

Karlstraße 24, 2.

-s- MWgeMf.Wmen. +
Fr . Franziska Hüfner, geb. Wagner,
ärztl . geprüft , Qranienstraße 50, 3 r.

Sprechstunden 3—5 Uhr. _ _

»„i'T.Äf 'ilBairagen
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.

Massagen!
Emilie Störzbach, Ka pell enstr, 3, V-
Mnzomna  ärztlich geprüft,

massage, Lan ögasse 39,
Anny Lobßrt,_ n.Etage.

Massage — Fußpflege,
ärztl . geprüft . Mary Bomershelm,
Nerostr nße 5, 1. T el. 4332.

Massage—Nagelpflege,
Käte Wesp (ärztl . gepr.),

Nerostraße 3, 2, am Kochbrunnen.

MW . WeVslkM.
o ärztl. gepr. Faul-
1» brunnenstr . 12,1 r.

Massage . — Heilgymnastik.
Fried» Miehel, ärztlich geprüft.

Tannnsftratze 19. 2.

Käthe Bachmann, ärztlich aeprüft.
Adolfstraße 1, 1, an der Rheinstr.

♦  Aerzll . gepr . Megeriu•S'f ülofißgen.
Paula Schneider,

Frankfurt , Friedensstr. 4,1.

f ZeWeSmr i
Höh. Staatsbeamt , s. sof. neue el.

Wohn.-Einricht. <3—4 Z. u. K.) ge«.
Teilzahl . od. Monatsmiete . Angeb. u.
A. 616 an den Taabl .-Berlag. _

bei
Helenenstraße

Ehevermittlung
für bessere Kreise.

Frau Haack, Luisenstraße 22, 1.
Mehr, gebild. Frl ., 40 000, 60 000.

Witwe, 30 000 Mk. Verm., w. Herr.
Frau Wagner,

Bornehme Ebevermittelnng»
Marktstraße 20, 3.

Dame
aus guter alter Familie , beste Er¬
ziehung, sehr musik., gutes Gemüt»
große stattliche Erschein., sucht die
Bekanntschaft eines gedieg. gutsit.
Herrn (starke Figur bevorz.) zwecks

- Heirat . -
Off . u. F . 322 an den Tagbl .-Berlag.

Junger Herr
sucht zwecks Heirat die Bekanntschaft
einer lebenslustigen jungen Dame;
schlanke Blondine bevorzugt . Gest.
Offerten unter H. 321 an den Tagbl .-
Berlag.

Kj □
Cvangolischr Kirche.

Sonntag , 1. August (9. n. Drän.).
Marktkirchc.

Hauptgottesdienst 10 Uhr : Dekan
Bickel. «Beichte u. heil. Abendmahl.)

Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Schußler . Donnerstag ? 5. August,
abends 6 Uhr : Kriegs-befftuinde. Pfr.
Beckmann.

Bergkirche.
Frühgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Grein . — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Beesenmeyer. — Amtswoche:
Tauten und Trauungen : Pfarrer
Beesenmeyer. Beerdigungen : Pfarrer
Grein . — Donnerstag , den 5. August,
abends 8.30 Uhr: Krisgsbetstmrd«.

Ringkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

>. Schlosser. (Gedenktag der Kriegs¬
erklärung , Gesangseinlage .) Beichte
u. heil. Abendmahl. — Abendgottes¬
dienst 6 Uhr : Pfarrer Stahl auS
Biebrich. — Krieascmidacht: Mittwoch,
den 4. August, abends 8.30 Uhr : Pfr.
v . Schlosser.

Lutherkirche.
,Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Lieber. (Beichte u. Abendmcchl.) —
Abendgottesdienst 5 Uhr: Pfarrer
Hofmann . (Beichte u. Abendmähl.)
— Dienstag , den 8. August, abends
8.30 Uhr : Kriegsibetstunde. Pfarrer
Hofmann.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt-

gottesdienst. Prediger Spaich.
Katholische Kiuchr.

10. Sonntag n. Pfingsten . 1. August.
Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 6.30, 6, 7 Uhr (heil.

Kommunion des Männerapostolats ).
Militärgottesdienst (heil. Messe mit
Predigt ; heil. Kommunion der Erst-
kommunikanten - Knaben): 8 Uhr.
Kindergottesdienst (Amt): 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte
heil. Messe: 11.30 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr : Andacht um eine gesegnete
Ernte . Abends 8 Uhr : Kriegsandacht.
— An den Wochentagen sind während
der Schulferien die heil. Messen um
6, 7 und 9.15 Uhr. — Montag , abends
8 Uhr: Gestiftete Andacht für die
armen Seelen . — Dienstag , Don¬
nerstag u. Samstag , abends 8 Uhr:
Kriegsandacht. — Freitag , morgens
6.45 Uhr : Herz-Jesu -Litanei , darauf
Segeu . — Beichtgelegenheft: Sonn¬
tag. morgens von 5.30 Uhr an, an
allen Wochentagen nach der Früh¬
messe. Donnerstag , nachm. 6—7 Uhr,
Samstag , nachm. 3—7 und nach
8 Uhr ; für Kriegsteilnehmer und
Verwundete zu jeder gewünschten
Zeit . — Erzbruderschaft des aller¬
heiligsten Altarsakramcntes . — Frei¬
tag. 6. August: Oeffeutlicke Anbetung
des Allerheiligsten im Hospiz zun.
heil. Geist. Eröffnung morgens
6 Uhr, Schlußandacht abends 6 .Uhr.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Heil. Messen um 6 u. 7.30 Uhr

(gemeinsame heil. Kommunion des
Marienbundes und der Erstkommuni-
kantinnen ). Kindergottesdienst (Amt):
8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt:
10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Andacht
um günstige Witterung : 8 Uhr:
Kriegsandacht. — An den Wochen¬
tagen sind die heil. Messen um 6.15
und 8.15 Uhr ; am Freitag 8.15 Uhr
ist Herz-Jesu -Sühneamt mit Segen.
Kriegsandachten sind Montag und
Mittwoch, abend 8 Uhr ; Freitag,
abends 8 Uhr, ist gestiftete Herz.
Jesu -Andacht. — Beichtgelcgcnheit:
Sonntag , morgens von 5.30 Uhr an
und Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr, sowie am Donnerstag von
6- 7 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Zweite

heil. Messe (während derselben ge¬
meinsame heil. Kommunion des
eucharistischen Männer - Apostolats
mit Ansprache). 9 Uhr : Amt. 10 Uhr:Sochamt mit Predigt. 2.15 Uhr:erz-Jefu -Andacht. Abends 8 Uhr:
Kriegsandacht. — An den Wochen¬
tagen sind die heil. Messen um 6.30
und 9 Uhr ; Montag , Mittwoch und
Freitag , abends 8 Uhr, ist Kriegs¬
andacht. — Freitag , 6. August (Herz-
Jesu - Freitag ). 6.30 Uhr : Herz-
Jesu - Sühnungsmeffe : danach Aus¬
setzung des Allerheiligsten, Litanei
und Segen . — Beichtgelegenheit:
Sonntag , früh von 6—8 Uhr, Don.
nerstaa , nachm. 6—7 Uhr, Samstag,
6—7 und nach 8 Uhr.

»itknlhokischo Airch ».
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 1. August, vorm.
10 Uhr : Bittamt mit Predigt um
einen glückl. Ausgang des Krieges.

W. Krimmel , Pfarrer.
Evangel .-lutherischrr Gottesdienst,

Adelheidstraße 38.
Sonntag , 1. August (9. n. Trin .),

vorm. 9.30 Uhr : LesogotteSdienst.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen ev.-luth. Kirche in
Preußen zugehörig), Rheinstr . 64.
Sonntag , den 1. Aupust (9. Sonn¬

tag nach Trin .), vormfttags 10 Uhr:
Gottesdienst.
Ev.-L«ther . Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 1. August, vorm.

10 Uhr : Lesegottesdienft.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstraße.

(Immanuel - Kapelle.)
Sonntag , den 1. August, vorm.

9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag » abends 8.30
Uhr : Bibelstunde. Prediger Bölkner.

ZionS-Kapelle (Baptistengemeinde),
Adlerstraße 19.

Sonntag , den 1. August, vorm.
9.30 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Kinder-
gotteSdienft. Nachm. 4 Uhr : Predigt.
— Mittwoch, den 4. August, abends
8.80 Uhr : Betstunde.

Prediger Urban.
Neu - Apostolische Gemeinde,

Oranienstraße 54, H. P.
Sonntag , den 1. August, nachm.

3.30 Uhr : Hauptgottesdienst . —
Mittwoch, den 4. August, abends
8.30 Uhr : Gottesdienst._

CSt(d|iiillJinpie||liinpJl
Kernecken.

Makulatur
ii Päetnn 50 ktz.. der Zentner Mt.4.—
n ktta In Tagblatt -Verlag.

a|

Maschinen -Oele
Motoren -Oele
Cylinder -Oele
Automaten -Oele

in guten
Qualitäten

neu
eingetroffen.

Ph. Hch. Marx, Manritinsstrass©1,
Technische Abteilung. Telephon 3056.

I « meinem
Saison Ausverkauf

m der Abteilung Herren-, Knaben- und Jünglings -Konfektion finden Sie
elega»tt« Herren-, Knabe»- «. Jünglings -Anzüge, Sommerjoppen in Leinen
«nd Lüster, Gummimäntel für Damen «nd Herren, mehrere hundert Paar
Hosen, für jeden Beruf geeignet, usw., weil einzeln «nd Musterstücke, zu
noch nie dagewefenen Preise«. ~~

1. Stock,
kein Laden.Neugaffe 22,

Park -Kaffee WillS! mstr
Eigene Konditorei . — Baikonterasse gegenüber den Knranlagen.

!ndhambend!: Künstler -Konzert.
Theod . Feilbach , Hofrestaurateur.

Georgenborn.
Prachtvolle Aussicht.

Telephon Schlangenbad 5.
Pension Mk. 5.—.

Joh . Steenvoorden.

Für größeres kaufmännisches Büro wird zu recht baldigem
Eintritt

eine Dame gesucht
zur Bedienung der Fernsprechanlagen und für statistische Arbeiten.
Knapp gehaltene Angebote mit Nachweis der Zuverlässigkeit wolle
man unter Angabe der seitherigen Tätigkeit und Nennung von
Gehalts ansprüchen richten an Postfach 126, Mainz . st 83

Nach kurzem Leiden verschied heute sanft am Herz¬
schlag unsere innigstgeliebte Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter,

Frau Major Dihltl, Wwe.,
geb . v . Fuehs,

im Alter von 75 Jahren.
In tiefer Trauer:

Apothekenbesitzer Heine und Frau,
Olga, geb. Dihm,
nebst Kindern.

Wiesbaden, den 29. Juli 1915. 853

Todes -A«?eige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Fräulein Anna Aall »,
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Krankenlager in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Krau Philipp Kolb Wwe.

Wiesbaden, Rauentaler Straße 12, den 29. Juli 1915.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr, auf dem

Südfriedhof statt.

n
CONCOROIM kölnische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft

Lebensversicherung mit Einschluss der Kriegsgefahr
zu neuen sehr günstigen Bedingungen beimsssiger Zusatzprämie

— deren Zahlung je nach Lage des einzelnen Falles aufgegehoben werden kann —
auch für bereits dem Heere Angehörende und ebenso für freiwillig zum Kriegsdienst sich Meldende.

Keine Umlage. • Sofortige Auszahlung der vollen Versicherungssumme • Kein Nachsehuss.
Keine Verwendung der Dividendenrücklagen der Versicherten zur Deckung von Kriegssterbefällen.

Nähere Auskunft durch : L . Schuster , Rheinstrasse 50. Telephon 2272. F7

Tü
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Heute Samstag , den 31. Juli , abends 8'/- Uhr:

im Saale des Gewerkschaftshanses, Welliitzstratze 49.

Tagesordnung:

Redner:
NcichstligslibgcorductcrH . IKüttmanii , Frankfurta. M.,
K . Bauer , Gcstziiftssiiljrcr des Koiisumnerrins für Wiesbaden und llingcgcnd.

Die Einwohnerschaft von Wiesbaden , insbesondere die Frauen , sind höflichst eingeladen.
= =-,'":-. Eintritt frei für Jedermann ! —

Getränke werden in der Versammlung nicht verabfolgt.
F539

Das Gewerkfchaftskartell:
I . A. : Anton .lorx , Wellritzstraste 49,

Heute Samstag
Lebensmittel'
Sondernreise

lUuritiBaren. im
Hausmacher Leberwurst . Pfund 1.15 Ji
Hausmacher Blutwurst . 1.15 M
Thüringer Rotwurst . „ 1.75 M
Deh'katess -Krattfleisch . . 1.50 Ji
Salami -Plock -Cervelatwurst . . 2.65 Ji

Kolonialmaren.
Tafel -Reis . Pfund 60 H
Pflaumen , getr . „ 58 L,
Backobst . . . „ 75 L,
Malzkaflee . ,, 55  L,
«erste , grobe . . 39 L,
Maizena . Paket 35 L,
Backpulver . 3 Pakete 25 L,

( ä 100 Stück 1.60 M
Rotti -Spezial-Würfel . . in Dosen ä 60 „ 85 L,

> ä 25 .. 45 L,
Prisch gehr. Lakkees, kräftig u . reinschmeckend,

Pfund 2.15, 1.95, 1.75, 1.55, 1.45 Ji

Käse.
Camentbertkäse . Stück 38 n. 26 L,
Gervilla -Rahmk &se . Stück 30 L,
Briekäse . Pfund 1.15 Ji
Edamer , echter vollfetter . . . „ 1.30 JH
Tilsiter . „ 1.50 JH

Sardinen in Tomatentunke . Dose 42 L,
Oelsardinen . Dose 98, 78, 52 L,
Appetit -Sild . . . Dose 68 u. 42 H
Makrelen in Tomatentunke . Dose 85 L,

Condens. Milch mit Zucker . Dose 72 u. 49 L,
„ „ ohne Zucker . Dose 68 L,

Neue Salzgurken . . Stück 8 L,

Grosse Husmahl in reldpost-ürtitieln.

Julius Barman fl. NI.
b . fl.

K96

m Verwende)
„Kreuz-Pfennig“

Harken
•ul Briefen, Karten usw.

MC - ,

„?Masurenheld“'
Zigarre , leichtes , weiches Aroma.

Proben 7 St. 1 Mk.
bei Rosenau , Wilhelmstr . 28. 847

Ziehung am 10. u. 11. AugustHeilstätten'Geld-Lotterie
zurBekämpfungderLungen-Tuberkulose.

125000 Lose. 3702 Geldgewinne M.125000
Hauptgewinne Mark

SO @00
20000
10000

bar ohne Abzug zahlbar.
I AfA 1 M überall erhältL PortoLUit 0 fl«u.Liste 30 Pfg.extra.
Verband Kgl . Preuß.
Lotterie -Einnehmer

Berlin C. 2, Burgstraße 27.

Noch öorl). Reife-, Schiffs-. Kaiser-
koffer, Haudtasch., Io Leder u. Aus¬
führun g, billig Neuaaffe 22. 1._

Blutfrische schwere
Rehkeule«,

Blutfrische schwere
Rehrücken,

Blntfrische schwere
Rehbüge

(auch im Ausschnitt),
frisch geschlachtete

junge Hähne, Taube «, Kapaunen,
Hühner, Ente« und Gänse

zum billigsten Preis offeriert

Willi . Höbe
(Joh . Geyer II . Nacht .),

34 Grabenstr . 34 (nahe Goldg.).
323« Telephon 323«.

1914er Wein,
naturreines eigenes Gewächs,
hat in Zapf genommen
Carl Stahl , Mittelheim , Haupt¬
strasse 34. Station Oestrich-
Winkel (Rheingau ).

Junge Hähneä 1 Mk. 10.
23 Bleichstratze 23.

C
mit Brut vernichtet radikal

W -Z'75198-knrh-u.ge-
UOUlgClSI ruchlos.Beinigt4 .Kopf-
hautvon Schuppenn.Schinnen,beförd.den
Haarwuchs, verhütet Haarausfallu.Zuzug
neuer Parasiten , Wichtig für Schulkinder.
Taus.v.Anerkenn. Echt nur in Kart,äM.1.-
u.0.50. Niemalsoffen ausgewog. InApoth.
n. Drog. Nachahmung,weise man zurack.

1W. Machenhe imer , Adlerdrogerie . |

MH

Kinephontheater
Taunusstrasse 1.

Edisontheaier
Rheinstrasse 47.

Nur 3 Tage!
vom 31. Juli — 2. August 1915

Erstaufführung des hervorragenden Kriegsschauspiels in 3 Akten

lieber alles die Pflicht!
Ort der Handlung : Der Kampfplatz bei Soissons.

Ferner das reizende Lustspiel:
Schwitzbad G . ui . b. H.

in 2 Kapiteln.
Die neuesten Kriegsberichte ans Ost und West , sowie ein

reichhaltiges Beiprogramm.

Angenehmer , kühler Aufenthalt auch an heissen Tagen.

A»!« •Kauerte
Restden ?- Theater.
Samstag , den 31. Juli.

Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft
Nina Sandow.

Men « der junge Mein
blüht.

Lustspiel in 3 Atten von Björnstjerne
Björnson. Deutsch von Julius Elias.
Wilhelm Arvik . . . . Albett Bauer
Frau Arvik . . Dora Donato
Marua , Marly Margraf
Alberta ) ihre Töchter Beata Geldern
Helene ! . . Louise Josö
Hall, Propst . . . . Aribett Wäscher
Alvilde, seine Tochter . . Alice Hacker
Karl Tönning . . . Hans Schweikatt
Gunda . Paula Klein
Ein Diener . Fritz Werner
Dienstmädchen . Else Salger

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Vergnügung!-
:: :: Palast. :: :: ::

Dotzheimer Straße 19.
Allabendlich ausverkautt!

Anfang präzis 8 Uhr.
Samstag , den 31. Juli:

Ehren - Abend
und Abschied von

3ean fm\
mit einem extra gewählten

Programm . .

Sonntag , den 1. August:

Beginn der II.Variete-Saison
mit vollständig neuem
:: Glanz -Programm . ::

w 10 Attraktionen 10 .-»

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 31. Juli.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Komert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadonj,

Nachmittags Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrraei,

Abends 8% Uhr:
Nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten:

Doppel- Konzert.
Städtisches Knrorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jriner.
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister HaberUnd.
Programme in der gestrigen Abeod-A.

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. - - Tel. «137.
Vom 31. Juli bis 3. August,

nachmittags 4—11 Uhr:
Lugano . Naturaufnahme.

In Todesnot.
Fischerdrama in 2 Akten.

Die Heldin der
Karpathen.

Kriegsschauspiel in 3 Akten.
Luny als Männcrrechtler.

Humor.
Strohwitwers Erlebnisse.

Humor.

Neue Kriegsbiider.

«LENR
der berühmte Springer vom
Zirkus Busch, Berlin, gastiert

ab 1. August im
Vergnügungspalast

mn
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